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Deutsch tschechische
Berständigung ?

Als im Verlaufe der jetzt in der tschechi.
schcn Presse so lebhaft ocsührien Diskussion über
die Lösung der Streitfragen Mischen Teut -

scheu und Tschechen Genosse Stiviu im „ Pravo
Lidu " sich mit der Frage des Eintrittes Tcut -

scher in dieRegierung beschäftigte und erklärte ,
den Eintritt Deutschbürgerlicher in die Koali -
tion müszte die tschechische Sozialdemokratie
ablehnen , weil er eine Verstä. kung des reak¬

tionäre » Elementes brächte , während der Ein -

tritt der deutschen Sozialdemokraten in die

Regierung , der der Koalitionspolitik eine so-
zialerc und fortschrittlichere Richtung geben
würde , '>ii beglützeu wäre , da konnten wir uns
damals auf den kurzen Hinweis auf unsere bc -

kannte Stellung zu dieser Frage beschränken .
Seither ^ aber wurde die Diskussion fortgesetzt .
Die „ Tribuna " hat auf den Zusammenhang
Mischen den Aendcrnngcn in der Weltpolitik
und den inneren Verhältnissen in der Tschecho¬
slowakei verwiesen und festgestellt , dag die An -

bahnung normalerer Verhältnisse zwischen
Teutschland und Frankreich zuerst die Tsche¬
choslowakei zu verspüren bekommen werde . Da

werde mau mit dem „ Boukott " nicht mehr
das Auslangen finden . Damit ist deutlich ge -

sagt, das ; das deutsch- tschechische Problem nicht
auf die lächerliche Frage eingeengt werden

kann , ob die gegenwärtige Rcgicrungstoalition
sich mit der ihr im M' gcordnctenhansc und

im Senate zur Verfügung stehenden Mehrheit
fortfrettcn kann — das war für die »Tsche .

choslowolischc Korrespondenz " die wichtigste
Frage , als auch sie im Verlaufe der Diskussion
das Wort ergriff ! —, sondern das ; es ein

S t a a t s pr o b l e m ist . das wichtigste
Staatsproblem , für die Tschechoslowakische Re -

publik , von so ungeheurer Bedeutung , wie es

die nationale Frage für das alte Oester -
reich tvar .

Das ; die Beilegung des nationalen Strci -

tes ein Lcbcnsinteresse der Republik ist . stellte
auch das „ Pravo Lid u " in einem am

20 . August unter dem Titel „ Die Natioua -

listen und das Volk " erschienenen Anfsatz des

Genossen Illovy fest . Tic Zeit zur Diskussion
über die Möglichkeiten der Lösung des deutsch -
tschechischen Problems sei gekommen , denn die

Deutschen seien bereits loyale Staatsbürger
geworden , der tschechische Tourist , der in den

von den Deutschen bewohnten Gebieten reist ,

komme sich dort nicht wie in der Fremde vor .

sondern wie zu Hause , so wie in , rein tsche-
chischcn Bezirken . Es gebe kein „geschlossenes
deutsches Gebiet " ineh. r , die deutschen Teile

Böhmens seien so durchsetzt vom tschechische»
Element , das ; jeder Ruf deutscher Politiker

nach Selbstverwaltung absurd sei.
Hat Genosse Illovy , als er diese Beob -

gchtungcn machte , nie au die Methoden dieser

„Durchsetzung " gedacht , au jene Methoden , die

er im weiteren Verlaus seiner Betrachtungen
als „fascistische " ablehnt ? Ist ihm nicht zum

Bewußtsein gekommen , das ; diese ständige sy-

stcmatische „Durchsetzung " die Gegensätze zwi -
scheu den Nationen , so ost sie mildere Formen
annehmen , immer wieder verschärfen müsicn ,
und das ; sie, ganz abgesehen von dem von

jedem Volke als selbstverständlich empfundenen
Rechte auf Selbstverwaltung , auch immer wie¬

der das Verlangen nach nationaler Autonomie

kräftigen musz. Asterdings mutzte die Fest -
stelliing , das ; das Verlangen nach Selbstver -
tvaltung , das von asten deutschen Parteien er -

hoben wird , „absurd " ist , herhalten , um einer

nationalen Verständigung ohne Gewährung

der Selbstverwaltung das Wort reden zu kön -

neu . Denn das ; die Versöhnung notwendig ist,
wird zugegeben .

„ Jawohl , die Verständigung ist notwendig :
eS ist nicht möglich , das; beide Nationen offiziell
einander meiden , gleich zwei streitenden Brü -

der » . Die Berständigung der Tschechen und

Demschen ist ein LebeiiSintercssc der Republik ,
und sc früher es dazu kommt , desto besser für

Die Eozialdemkratsn fordern die

Reichstapauflösung .
hilserding in der Neichstagsdedatte gegen die Politiken Hasardeure .

Berlin . 2.">. August . Nachdem dem Aeltesten -
aiisschuß ein kommunistischer Autrag überwiesen
worden war , ob zur einsetzeidenden Abstimmung
über die Gulachiengesetze auch die sonst von den

Sitzungen ausgeschlossenen Mgcorsiieten zug >
lassen ivcrden solle », trat das Sxuis in die Be¬

sprechung der Negicnlilgserktärung ein , verbun -
den mit der ersten Beratung über die Gutachten-
gosetzc.

Abg. Hcrgt ( Dcutschnat . ) erklärt : „ Wir
müssen unserem Mißtrauen Ausdruck geben
gegenüber dem Londoner Verhaildlniigsergebuis ,
gegenüber den vorliegenden Gesetz ?» und Mi

nisterreden vom ZainStag . Gab es nicht Möglich¬
keiten innigerer politisckzer Zusammenarbeit mit

der nationalen Opposition ; um Zweck einer er -

folgrcichereii Außenpolitik als bislzcr - Was soll
der Aitsländer für Respekt vor Teutschland haben ,
>vas für ein Zutrauen zu Tentschland , wenn die

deutschen Verhältnisse in der Form des wiAschaft -
lichcn RuinS Deutsckilands dargestellt >verde »,

wie es durch de » RaichSfinanznnnister geschehen

ist ! Unsere nationale Opposition war die größte

Stärkung für die dciiischc Delegation in London .

Ihr hat sie die Erfolge zu verdauken , die

sie in gewiss cm U m f a n g erreicht c. TaS

Ausland legt den größten Wert auf eine frei -

willige Unterschrift der deutschen Delegation . Ten

Dentschna ' . ionale » bleibt lein anderer Weg , elS

die Ablehnung aller Guiachtcngesrtze .
Nach vergt sprach

Genosse Dr . Hikserding

unter anderem folgendes : „ TaS Londoner Ber -

bandlungScrgebniS ist leine Lösung v o m

Standpunkte der Arbeiterschaft .
Trotz aller Mängel des Gutechtens dielet es aber

die einzig unmittelbare Möglichkeit einer

Lösung . Wir schcn darin nicht ein definitives
Ende , sondern den Anfang zu neue , VerHand

lungen . Diese sind aber erst ntöglich , nachdem wir

das Ergebnis der Londoner Verhandlungen an -

genommen haben . " Hilferding polemisiert sodann
gegen Hcrgt , hebt in diesem Zusammenhang ? die

durch daü Londoner Ergebnis qesckzastene Lage
gegenüber der seinerzeit durch das Londoner Ul -

tiinatnm gesckzaffenen hervor und erklärt : Tas

tÄutachten bietet UNS die Möglichkeit zu wei »

icrer Friede » sarbeit . Immer stärker
wird überall der Einfluß der breiten Massen , die

den Fioden wollen . Die DentschnaZonalen , die

ihn ablehnen wollen , ohne ankere Wege zu zei -

gen , Izaiideln nicht als verantwortliche Opposition ,
sondern als Hasardeure . Durch eine ? lb »

lehnnng würde der Reichstag die öffentliche Mei -

ming der ganzen Welt gegen Deutschland ein -

nehmen und Deutschland isolieren . Hilser -
ding schließt sodann mit deil Worten :

„ Dieser Reichstag in i t seinem t o m -

in » n i st i s ch - d e u t s ch n a t i o n a l e ii Block

i st a r b e i t s » n f ä h i g. Er muß w e g! "

Der Wahlkontpf muß den Emscheidnngs -
kämpf bringen . Dieser - Reichstag spielt nicht mehr
die Meinung des Volkes wider , er ist reif zur

Auflösung . Wir wollen kämpfen und wir Werden

siegen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Raas ( Zentrum ) betont , alle Parteien

seien einig darin , daß das Londoner Vorhand

lungsergcbnis mit den berechtigten Forderungen
des deirstcheu Volkes nicht übereinstimme . Zwei¬
fellos seien aber in London unbestreitbare Ver -

bessernngcn erreicht worden . Die Opposition Hube
keine besseren Wege zeigen können .

Trotz schwerster Bedenken gegen die Durch¬
führung deS DaivesgutackchmS in einzelnen Tei -

lcn , werden moine Freunde die Haltung der Re -

gierung billigen und die Vorlagen an -

ii c h in e Ii . Der Illusionspolitik der Deutsch -
nationalen im besetzten Gebiete werfen wir uns

mit aller Energie entgegen .

?lbg . Frau Kolke (Ruth- Fischer : Rom . ) be -

fürwonet ein Bündnis mit Rußland , indem sie

zeige , wieviel mehr England im Gegensätze zu
Deutschland erreicht hat .

Dr . Curtius ( deutsche Volksparte ) : Wir wer¬
den einstimmig die Regiennigsvorlage an -

nehmen . Allerdings erfüll ! die Rontrolle der
Entente unser Botk mit Bitterfeit , aber die

Rcichsregiernin lwi keine andere Stellung ein -

nehmen können . Unbefriedigt sind wir vor allem ,
weil die Räumung erst nach Jahresfrist geschieht ,
aber wenigstens bat . Herriol immer wieder er -

klärt , daß alle Fristen nur M a r i m a l s r i st e n

sind . Abg . CuriniS führte weiter ans . die Räu¬

mung der Dortmunder Zone bedeute eine wich -

tige ernste Etappe der Ruhrränmung . Es ist die

Aufgabe unserer Regierung , dahin zu wirken ,

daß recht bald die weileren Etappen folgen .

Abg . Wnlle (Nationalsozialist) charakterisiert
das Londoner Abkommen als ein zweites "Ver¬

sailles , das unbedingt abgelehnt werden müsse .

Erkelenz ( Tenwkrat ) : Wir Rheinländer sind
den Herren , die i » London verlzaiidelt baden ,

tum allergrößten Danke verpflichtet . Wir wün¬

schen eine klarere Stellung der Regierung zum
Völkerbünde und der Abriistnngsfrage im Sinne

der Denkschrift von Schücking Monlgelas . Das

Londoner Abkommen betrachten wir als eine

wichtige Etappe auf dem Wege zli einer Ix' stere »
Zukunft . Neben diesem ReFirationsabfomnie »
brauchen wir ein zweites R e pa ra t i o n ö-

abko in m e n zwischen den d e n t s ch en

Arbeitgebern und Arbeitnehmer ».

Hierauf wies Reichskanzler Marx
einen Angriff Hergts gegen die Person des

Reichspräsidenten in entschiedener Weise ab . Be -

siiglich des Borwnri ' es , den ixrgl der Regierung

machte , daß sie die Schuldsrage nicht entschieden

genug behandelt , erklärte Marx n. a. : Wir sind
der Meinung , daß nur ans dem Wege streng

histor!sch-4viyenscl)astlichkr Forschung ein er -

spricßllcheS Ergebnis möglich ist .

Der Reichskanzler führte weitet « ans , die

Regierung billige das Gutachten in der Hoff¬

nung , daß es aucki wirtschaftliche Besser u iu

g e n bringen werde . Sic sei voll » nd ganz ae -

willt , daS Gutachten mit aller Loyalität » nd

aller friedfertigen Gesinnung auszusiiln

Noch den Rednern der bayrischen - ar «

tei , der Wirlsilwflsparlei und der DeinjchsoM «

lcn . vertagte sich das HauS auf Dienstag l l llbr

benierkr , der Vertrag Rußlands mit England! zur zweiten Lesung der Gulachtengesetzt ' .

in unsere » Parteiprogrammen . Parteitagöbe -

schlüsselt und Parlciknndgebungen aus das Ge -

nauestc Hinschrieben sind ; die tschechische» So -

zialdemolraten wissen , das ; die deutsche » So -

zialdemokraten von tschechischer Seite im

Grunde genommen nichts anderes wollen , als

die tschechischen Sozialdemokraten von altöster -

rcichischer Seite gefordert haben , und es kann

daher , was wir heute verlangen , incht « Un -

sozialistisches sein . Aber alles das ist ja . da

es von deutscher Seite vom tschechischen Staat

gefordert wird , nach der Meinung des - „ Bravo

Lidu " undiskuiabel und lächerlich , lind damit

sind wir auch schon am Ende det^ Diskussion

angelangt . Denn wenn alle unsere Forderungen

uu' diskutabel sind und tschechische Forderungen
überhaupt nichi vorliegen , worüber soll dann

geredet werden ?

Zwar wird auch ans tschechischer Seite

zeitweilig von der Verständigung zwischen den

Nationen gesprochen , aber noch niemals wurde

darüber . etwas Bestimmtes gesagt oder auch

mir der leiseste Versuch gemacht , die Verstau -

digung zwischen den Nationen anzubahnen .

Solange aber das nicht geschieht , solange keine

tschechische Partei sich ernsthaft , anders als in

allgemeinen , unverbindlichen Redensarten , mit

dem nationalen Problem , der Lebensfrage

dieses Staates , beschäftigt , solange können die

Zeitungsanfsätze . mich wenn sie die Wichtigkeit

des Problems erkenne », doch nicht zu seiner

Lösung führen , solange sind wir leider vo »

ernsthafte » Versuchen , es wirklich zu meistern ,

noch weit entfernt , und solange ist leibcrjunkj,
was für uns das Schmerzlichste ist , die Schaf¬

fung einer Kampfgemeinschaft mit den Pro

letaricrn aller anderen Nationen in diesem

Staate , die erste Voraussetzung sruchibringcn
den sozialistische » Kaiupfes und erfolgver

heißcndcr proletarischer Arbeit , erst Wunsch

und Sehnstuhi -

den Staat . Wir könne » nicht dauernd über -

sehen , daß cS in unserer Republik eine so große
Anzahl ' Angehöriger der deutschen Nation gibt
und nur ein blinder Netionalist könnte meinen ,

daß es möglich ist , die verdeutschten Gebiete

der Tschcchostolvatisckzen Republik aus gewalt -

tätige , sascistische Weise neuerlich zu tschcckn-
siercn . Versöhnen mir uns mit der Tatsache ,

daß die Deutschen da sind und bestreben wir

uns , daß es außer der Verschiedenheit der

Sprache keine e . nderen Unterschiede zwischen

ihnen und uns gebe . Dis den Ische Volk ist

loyal , aber so müsse » auch seine Führer wer -

den und jener Teil der deutschen Inlelligein ,
welcher ans egoistischen Motiven bisher nicht

vergessen kann , daß die Zeit seiner Privilegien
in Oesterreich Ungarn völlig verschwunden ist .

Unter den Deutschen sind viele wirklich gc -

bildete , begabte und fleißige Leute . Wenn sie

sich von der Zns . minenarbcil mit den Tschechen

ansschließen , schaden sie nur sich selbst . "

Das Bemühen des Artikels , das Verhält -
ins zwischen Deutschen und Tschechen so zu

sehen , imc es wirklich ist und der Versöhnung

zwischen beiden Nationen zu dienen , soll nicht

gering geachtet werden , und es soll jedes Wort ,

das zur Milderung der Gegensätze beitragen

kann , begrüßt werden . Es wäre schon viel

gewonnen , wenn die Erkenntnis , das ; die Mil¬

lionen Deutscher , die es in diesem Staate gibt ,

nicht mit fascistischen Methoden regiert werden

können , und döst die Tschcchisierung „ des ver -

deutschten Gebietes " nicht möglich ist . das ; die

Verständigung zwischen den Nationen ein

Staatsintcresse ist , einmal Gemeingnt des

ganzen tschechischen Volkes würde . Aber das

ist noch lange nicht der Weg zur Versöhnung ,

zu sagen : Das deutsche Volk ist loyal , aber

seine Führer sind es noch nicht . Denn die

Führer — damit meint man doch die Politiker

— sind ja doch Willensträger des Belkes .

Dieser Wille mag mitunter irregeleitet sein,

- dann wird er mit der Zeit durch neue Er -

kenntnisse korrigiert werden . Dieser Wille rst

aber immer mehr oder weniger der Wille be -

stimulier Gesellschaftsklassen . Der Grad des

Nationalismus der deutschbürgcrlichen Par¬
teien wird bestimmt durch das Interesse der

Klasse », welches diese Parteien vertreten . Wenn

der Bnno der Landwirte verständigungs -
bereiter ist als jene Parteien , denen heute noch

die meisten Intellektuellen angehören , so ist

dies darin begründet , das ; der deutsche Bauer

die Tschcchisierung weniger zu fürchten hat als

der deutsche Beamte , iveil er nicht von seinem

Boden verdrängt werden kann und darin , das ;

die Teilnahme an der Regierung den deutschen
Agrariern mannigfache wirtschaftliche Vorteile

bringen würde . Wenn aber alle deutschen

Parteien den Ruf nach Selbstverwaltung er¬

heben , so darf man darin doch nicht bloß den

Ausdruck mangelnder Loyalität und der Trauer

nm verlorene Privilegien sehen, sondern mus ;

zur Erkenntnis gelange », das ; alle Teile der

deutschen Bevölkerung davon durchdrungen
sind , das ; die Beilegung des Streites zwischen
den Nationen nur dadurch möglich ist . das ;

man jeder Nation innerhalb des Stnatsganzcn
das volle Eigenleben und die Selbstverwaltung

sichert , um- so die Neibungsflächen zwischen den

Nationen zu vermindern , die Urjache » natio -

naler Konflikte , die sich bei Beherrschung des

Staates durch eine Nation doch immer wieder

ergeben müssen, zu beseitigen .
Und nun fragen wir , wohin eine Dis¬

kussion führen soll , die der eine Teil damit

beginnt , das ; er die Notwendigkeit konkreter

Forderungen des anderen Teiles als Vcrhand

lungsgrundlage anerkennt , diese Forderungen

aber , da sie sich in seine Ideologie nicht ein -

fügen , als lächerlich und undiskutabel bezeich-
nct . Die tschechischen Parteien , und vor allem

die tschechischen Sozialdemokraten , kenne » die

Forderungen der deutschen Parteien , und ins -

besondere jene der deutschen Sozialdemokraten

sehr wohl . Sic wissen, daß unsere Forderungen
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Die iiiternaliotm ' c ArSelter -
WÄ» assl98i « t # j m Wsrd .

Von Ernst i ef i f ch.

Die Vermchmng des Wissens , die Lser -

ciefung der Bildung der Vlvlv : tovjrl ; uft ist eilte der

tvesentlichslen und bedc' ! llnngsvollsten Maß -
» ahme » , die der Befreiung des ProietarialS
dienen : spitz nnd sclia . f Ivnrde diese Erkenntnis
i » dem Satz formuliert , dag Wissen Macht sei .
Die vortväelSstrebende Ardeiierschasi fast aller

Industrieländer bat sich seil vielen fahren ve -
nuihl , fruchtbare und ersprießliche Arbeite rbil -

dnngseinrichlui g . n zn schassen . In Belgien
desteht seit 101 1 die Arbeitcrbilduugszeiureue , die
' ich auf die belgische Arbeiterpartei , die Gewerkt
chastskonrmission , den Landesverband der Elenas -

seiistlaften und die Föderation der svpalislischen
Bersichernngekasse » stützt , eines , und Bannige
organisiert , die Arbeiterhechschni - >' llcele seit
10 - 1 unterhält und enra 2l ' . > Bibliotheken ver -
ivaliet . E> r 0 ß b r i t a n n i e n hat seit 11103

seine Areeiicrdildnn . gsvereinigiingen . in denen
uder !1' > EX' iverkjchaften vertreten sind : schon vor -

her , 1801 », ivar das Ruskin College in Oxford
einstanden , dessen Eies . iäsie von einem Rai ge -
fichri iverd . ' n, der sich ans Berlretcrn des Eieneral -
rais des Eieiverkschaflsenndes , des Allgemeinen
Eieive rfsclM flsdnndes und des Berlinds der Ar -
beiierllnbs und - Institute znsammcilsctzl . Das

Ruskin - College ist ein Internal für Arbeiter -

stildenien ; die dort veranstalteten Kurse danern
ein bis tzrei Jahre . Die erwäbiue 19<»3 ge¬
gründete Aroeiierbildungsvereinigung schloß sich
1920 mit anderen Körfvrsehasten ( Eisenl ?ahn - ,
Büroangesteilten , Äeneralrat des Eieiverkschaf ' . s-
bu » des ». a. ) zu einem geiverkschastlichcn Arbei -

terbildniigskainiice zusammen , für das 17 Be -

zirksoildnngssekrcläre tälig sind . Eltvas im

EX' gensatz zu diesem Arbeiterbitdnngskoinitee
ivnrde vom linken Flügel der englischen Arbeiter -

bewegiliig Iii ' -8 die „ PlebS Leagn . " und 1921 bor

„ Naiionalrat der Aedeiterhochschule " gegründet :
diese Körperschaften stehen hinter dein Konkurrenz -
unternehmen , das dem Nnsk . n Eollege zur Seite

gestellt wurde , der Arbeüerhochschnle in London ,
die 1909 ins Leben trat . Dazu kommen in

Großbritannien noch Bildnngs - bcftrebungen des

t ^enossenschastsverbandes ( mit einer eigenen
Gcnopcnfaaüshochschule ) , eine schottische Arbeiter -

Hochschule ( 191k ) und die 1S02 gegründete Gesell -
schast der Arbeitervereine und Institute . Ar -

bei ' . errildungseinrichtnnaen sind aber auch vor -
banden in Dänemark (seit 1924 ) , Frankreich (seit
102' >) , Luxemburg >1921 ) , Italic » ( 1921 ) , Oester¬

reich t I90tj ) , Palästina 1920 ) , Polen ( 1920 ) ,
Schweden ( 1910 ) , Schweiz ( 1920 ) , Tscheche -
1 l 0 wakej ( 1897 bezichnngswcise 1919 ) , Ber¬

einigte Staaten ( 1910 ) und seit einiger Zeit
in Indien . Deutschland hat seil Ising seine
Neicbsarbeiterbildnngszentrale .

So reichhaltig dieses ' Ardeiterbildungswescit
ist , so zersplittert ist es auch . Es frag ! sich, ob

nicht eine gewisse Einheitlichkeit , ein

segensvoller Gedankenanslansch , ein : nntzbrin -
geude Verwertung voit Erfahrungen auf inler -

nationaler Grundlage erreicht werden könnte .

Vorbereitende Berainngen sanden bereits vor

zwei Jahre » in Brüssel stau . Tori ivnrde ein

vrovrsorschcs Momlee engesetzt . De Borarbeten

dieses provisorischen Komitees waren inzwischen
sc weit gefördert worden , daß der Internationale
Eiewerkschasisbniid in Antsterdam für den 15 . bis

17 . August » ach Oxford eine internationale

ArbeitcrbildniigSkvnferenz einberufen konnte . Wie

stark das Bedürfnis nach dieser Konferenz war ,

zeigte ihr Bestich . 20 Nationen waren vertreten :
ans Brilisch - Guinca fand sich Genosse Erilchlow ,

8 Der sibirisch ! Fxsre ' s .
Roman von Frank Heller .

Copyrigi bh G. Rlüller , München .

Oder sie ließen sich euch genügend
tauge im Karussell jähren . Ich glaube schon , daß
es inelanchoitschen Menschen, die die Krätze be -

kamen , schwerfiel , still zu sitzen und zu grübeln ,
und daß die Lerne , die vier , siins Stunden unnn -

kerbrochen Karcussell fuhren , ein bißchen erregt

wurden , abc : ich möchte sehen , was aus dein Tal -

lor wiitc , wenn er seine eigene Kur durchmachen
müßic ! "

Gerdt Lhnian hörte leicl >t erstaunt zu. Halte

Professor F. cudcnthal ans Grund von p' ycho-
pathia vagans Einsperrung ordiniert , so hatte er

sich niilengbar eines groben Rückfalls 1» die . Heil -

inelhodcn Höherer Zeiten schuldig gemacht . Und

eines , der ihm teuer z » stehen kommen konnte .

Im übrigen war es eigentümlich , daß ein gei¬

steskranker Mensch , der behauptete , vom Nordpol

,zn kommen und davon spiach , in achtzig Sellin -

den rund nm die Erde zu reisen , io weit logisch

deduzieren konnte , wie der Bärtige Freilich , sein

Vorfteilungslebe » brauchte ja nicht mehr als pa -

tiell gestört zu sein .
„Jetzt, " sagte der Bärtige und beugte sich

vertraulich zu Gerdt Ly' . ncin vor , „setzt ist noch

eine Sache , die Sfa oidncn müssen . "
„ Was beim ? " nagle Gerdt Lhman , während

ihm ein Schauer über den Rücke » lies . Waö

wollte dieser beessene Mensch von ihm ? Tollte

er ihm Helsen . Professor F endenthal zu crmor -
den ? Bcrmniltch .

Antiivorleil Sie mir zuerst aus eines und ant¬

worten Die mir ehrlich "
sagte der Bärtige „ Sie

gefallen mir . Gefallen ich Ihnen ? "
„ Sie habei ' mir vom ersten Moment an gc -

fallen, " rief Gerdt Lyman .

ein bochintesiigenler und temperamentvoller Neger
ein , dc' r die dortige schivarzc ' Arbeiterschaft organi¬
siert hat . Genosse Bhavan kam aus Indien ,
Genosse Mc . E Heiland ans Kanada , Genosse
Erouch ans Anstralien , Genosse ? ) anokiibv a » S

Iafxnt , Genosse S mattivovd ans Neufundland .
Die Bereinigten Staaten hatten sich mit ungefähr
acht Delegierte » eingefunden ; Großbritannien
beute hervorragende Efawcrkschastler und Genos -
senschaftler ( Brown , Mactavish , Bürden , Pnreell ,
Branley ) entsandt . Ans Deutschland war . ' » Ber «
Ireier des Llllgemeinen Denlschen Gewerlschasls -
bundes , des Reichsarbeiterbiidnngcansschnsses ,
de « Deutsthen TextilarbeilervevbandeS , der Ber -
liner lüeirerkschaflsschnle und des Leipziger Ar

beiterbiidniigsinstilnts , von der deutschen sozial-
demokratischen Arbeiterpartei in der Tschecho¬
slowakei war Genosse Dr . Josef Luitpold Stern

erschienen . Mit bekannter Gastfreundschaft nahmen
die englischen Efawerkschaften die Gäste ans .

Juni Leiter der Verhandlungen ivnrde

Genosse ' Mertens ' Belgien , der Vizepräsident
des Iiuernalionalen GewerkschastsbundeS , ge -
wähli : zu Berbandlniigssprachen wurden denisch
englisch und französisch bestimmt . Die Tagesord /
nung ivar überaus inhaltsvoll . Brown vom
I . G. B. berichtete über die bisherigen Schritte
des Provisorischen Komitees und über den Stand
der Arbeilerbildung in den verschiedenen Ländern .
S p c n c c r M i U e r ans den Vereinigten Siaa -
ten fohandelte die Frage des Austausches von

Ardeiterstudeiiteii und Referenten zivischeu Arbei -

lerhochstlmlen . Er forderte vom Austauschsbudcn -
ten Sprachkennlnisse und einen gewissen Grad

geistiger Reife . Dr . Weber - Schweiz unter¬

breitete Vorschläge über die Errichtung eines

internationalen Instituts für Arbeilerpsyibologie .
? e l f i n n e - Belgien verlrat in einem Referat
die Auffassung , daß die Arbeilerhochschnlc » Inler
nale sein sollte ». W e i in a n » - Denisthland
sprach über den Aufbeut einer internativiialen

Arbeiterhochschule : er empfahl , in dieser ^Schnle
. Kurse abzuhalten , die jeweils immer von Stzldeil -

ten an « einem Sprachgebiet besticht sein sollten .
Den Referenten folgten anregende Diskussionen ;
die Meinung der Kongreßteilnehmer über die

behandelten Probleme wurde in Resolutionen zu¬

sammengefaßt , die fast regelmäßig einstimmig an¬

genommen wurden .

Unter der Z. ibl der Beschlüsse finden^ sich
zwei von ganz besonderer W . . n gleit . Alle Tele -

gierten waren der ' Ansicht, es solle ein i n i e r -

nationaler ArbeiterbildntigStag
( nach Art ;. B. des Ani . kriegSIagcS ) veranstaltet
werden : er soll Verständnis für die Fragen der

Arbeilerbildung innerhalb des Proletariats der

ganzen Welt erwecken und die Opserbereitscbast
für geistige Güter beleben .

Ter Höhepunkt der Konsenn . ; aber war die

einhellige Willenskundgebung , eine Arbeiter -

b i 1 d n' n g s > n t e r i> a t i o n a l e ins Leben zu

rufen . Der Wortlaut dieses folgenschweren Be -

schlnsscs ist:

„ Zur Unterstübung der ArbcitevbildungS -

organisatione » in den verschiedenen Länder » so-,
wie im Interesse der Bereinheitlichnng ihrer

Wirksamkeit beschlicßi die Internationale Arbeiter -

bilbungSkonserenz die Gründung einer Inicrnatio »
nalen Föderation von Arbeiterorganisationen ,
die sid) mit dem Problem der Arbeilerbildung

befassen . Die Konferenz ernennt zu diesem Zweck
ein inler nationalesBild u ngSkomilce

das den Auftrag erhält , im Einvernehmen mit

dem Internationalen Gcwerkichaftsbnnd Statuten

jür eine internationale ArbeilcrbitdungSsöderalion

auszustellen . Diese fallen einer vom Komitee an -

znberanmendcn Grnndnngskonsercn ; unterbreitet

werden . "

„Gleich vom ersten ? " sagte der Wahnsinnige
erstaunt . „ Aber ich habe Ihnen doch am Ha. se
w. hgetan ! "

„ Das macht nichts, " versicherte Gerd ! Lynrnn
großzügig .

„ Sie gefallen mir immer besser und besser .
Das sage ich Ihnen ganz aufrichtig . Na , dann

sind wir also gtue Freunde ? "
„ Die besten von der Welt . "

„ Das ist schön gesagt , - wirklich schön. Nun ,
verstehen Sie , wenn ich jetzi in Danzig ausgehe ,
dann werde ich hopp genommen . Die haben si¬
cher Leute gegen mich mobilisiert . Efaldfchmibt
— dieses Biest — und der Professor — er weiß ,
was er zu erwarten Inn . Aber das macht nichts ,
da sie mein guter Freund sind . Ich überliste
sie ! Ich gehe nicht in Danzig herum ! Ich bleibe
bei Ihnen ! "

Gerdt Lyman erbleichte . . Das überstieg seine
ärgsten Befürchtungen .

„ Tie bleiben bei mir ? " —

„ Ja . lKibett Sie etwas dagegen ? "
Gerdt Lyman dachte blitzschnell . Wenn eS

etwas auf Erde » gab was er absolut üchl wollte ,

so war es das Zusammensein mit diesem Exem -
plar des Menschengeschlechtes auch nur eine Se -

knnde über das Notwendigste hinan « zu vertäu -

gern . Um ihn loszuwerden , ivar er zu allem

bereit , Lüge Meineid , sa Mord . Aber er war

ohnmächtig . Der Narr ivar ihm an Körperlrasi

weit überlegen , und für Gerdt LhmanS geistige
Udberlegenheit war er blind . Gerdt Lymans Rä -

lonnenien , haue keine Spuren un Bewußtsein dcs

Narren hinterlassen . Aber die Finger des Narren

desto . lefere an Gerdt LhmanS Hals . Was in

aller Welt füllte er tun ?

„ Ja was denn ? " fagie der Wahnsinnige mit

mildem Steinen . „ Ich dachte . Sie sagten doch,
wir wären gute Freunde . Wollen Sie nicht eine

so einfache Sache für mich tun , wie mich bei

Ihnen zu verstecken • ? "

Dieses Komitee stellt eine Verkörperung dcs
Willens dar , die . Arbeilerbildung mit Ernst und

Eiser in allen Staaten und . Kontinente » zu för -
der » ; es ist der ' Ausdruck eines bewunderungs¬
würdigen kulturellen Weitblicks des Wcltprole -
tariat «. Der Kampf gegen geistige Berdnmnutng ,
geistige Knechtschaft soll international durchge -

führt Iverde »; die wirtschaftliche und politische
internationale Einheitsfront der Arbeiterschaft
wird ergänzt durch die kulturelle .

Diese internationale Stärkung und Verdich -
Hing des proletarischen KultuvMlens ist ein Er -

gebni « dieser Konferenz , desfatz Auswirkungen in

dc' r Zukunft heute noch gar . isicht übersehen werden

könne « . /

D! eKMereL <der wterparwmen -
w? ; ? chen Union .

, / ( Eigenbericht . )
UiuK' zahlreickfcr Beteiligung von Pavfamen -

lavievu ans 25 verschiedenen Ländern und vier

Dedieilen begann am 22 . d. M. die 22 . Konftrenz
her I . 11. in Bern . Unsere Partei ist durch die

Genossen Dr . Heller und Dr . H 0 l l i t s ch e r ,
die deutsche Partei durch Geiiosseii Lö be und die

Geiwssinnen S ehr oe de r und R e i tze , die tsche
cheslcwakische Sozialdemokratie durch Genossen
2 t i v i i> vertreten . Außerdem sind Genosseil ans

der Schweiz , Dänemark , Schweden . Polen , Lett -

and , Jugoslawe » . Bolgic » und zahlreichen an -

deren Ländern anwesend .
Ter erste Zag brachte die Begrüßungc ' ii und

; g. ' sctzäsl' iiche Mitteilungen und Beschlüsse . . Die

TeviUle über den Bericht des Büros leitete der

anierikanische Abgeordnete Bitrton in einer

längeren Rede ein , in weicher er d' o Geschichte der

Union und deren Aufgaben , die Förvernng aller

pazifistischen Bestrebungen eingehend erörterte .
Sodann sprach der tschechische Rniioiialdemokrat

Dr . Brabea , dessen Ausführungen von jenen

seiner Parteigenossen . Kramar , Lukavsky usw .

wesentlich ablochen . Er überströmte von Ber -

sictieni »gen der Friodeuciebe , verglich die Tscheche -
sioivakei mit der Schwei ; und gab d- er . Hosfnting
' Ansdrnck , daß auch bei nnö die nationalen Ber -

Hältnisse geregelt werden , wozu e« allerdings noch
längerer Zeit bedürfen werde . Er schloß unter
dem rauschenden Befall der Tschechen und —

Rumänen .
Der Ungar L n k a c s brachte die Beschwerden

der Ungarn vor und sprach gegen das Unrecht ,
das de » Minderheilen in den Nachfolgestaaten zu -
gefügt wird .

Unter der größten Aufmerksamkeit und von
wiederholtem stürmischem Beifall unterbrochen ,
furo 0 Genosse L 0 ebe ( Deutschland ) über das
Londoner Abkommen und die aus diesem lzervor -
gehenden besseren ' Aussichten für den Frieden der
Welt . Er verlangte ein Sch edcgericht für fane
Streitigkeiten , welche im besetzten Gebiete ( Rhein
Hank ) eiltstehen . Mit ungemein warmen Worten

verteidigte Genosse Locbe das R e ch t der den t -

s ch c n M i n d e r h c i t in de r T s ch c ch 0 s l 0-
w a k c i nnd das Recht der Deutschen Oesterreichs
auf ihre Selbstbostinunnng . indem er den Aus -

sührnngen Brabec entgegentrat , dein er Rtnngel
an Aufrichtigkeit vorwar ' .

Nach dem Rumänen Bella sprach Dr . M e.

ding er , der sn jcharier Mose gegen die bis -

heriae Tätigkeit des Bölkcrbnnixs polemisierte und

für eine engere Verbindung zwischen dieser Insti¬
tution und der InterparlaineiUar scheu Union ein -
trat . Er verlangte für diese das Recht der

Initiative und Kontrolle , während der Völkerbund
die ausführend . ' Gewalt sein solle . Di ? I . 11. soll
iozniaac » da « Welt - Unterhans bilden . Der Völker -
bnnd habe bicher iusbefanderS in der Minder . -
he ' le »frage völlig versagt .

„ Gewiß will ich es ! Ich wünsche nichts
sehnlicher ! "

„ Aber es kam mir so vor , als ob sie mit der
Antwort zögerten . "

Gerdt Lyman kam die Eingebung nach der er

gesucht hatte .
„ Nur in Ihrem eigenen Interesse . Das

hier ist ein Hoiel — ich begreife nicht , wie Sie
es verhindern wollen , daß die Dienerschaft etwas
erfährt , wenn sie anfräiunt . "

Ter Narr sab sich um .
„ Ein Hotel " , murmelte er niedergeschlagen .

„ Ein Hotel ! Da « ist eine andere Sache . "
Eterdi Lyman glaubte sich beinahe gerettet ,

als dc' r Gk' . steSkranle ans das Fenster wies .

„ Die Dienerschaft braucht mich nicht zu sc-
hen , ich gehe ams Dach hinaus . "

„ Dann selwn Sie die Ltachlarn . "
„ Tic glauben ich bin ein Tachdechir —

nein , ich weiß schon ! Ter Schrank dort drüben !
Ich verstecke mich im Schrank ! "

„ Sie verstecken sich im Schrank " , wieder -

Holle Gerdt Lyman . Aber wo wollen Sie schla -

seit ? Hier ist nur ein Bett . "

„ Ich liege auf dem Boden . Sic können mir

doch cnieit Polster leihen ?"
„ Sie liegen ans den Boden " , wiederholte

Werbt Lyman niedergeschlagen . „ Aber das Es -
scn : Wie sollen Sic zu essen bekommen ? "

„ Sie sind so voll Einwände " , sagte der

Wahnsinnigc vorionrf . voll . „ Mau könnte rein

glauben Sic wollen mich los sein ! Warum kön -
neu Tic mir das Essen nicht heraufkommen las »
seit ?"

Gerdt Lyman sah die Rolle , die er zu spie -
len hatte .

„ Weil " , sagte er , „alles was man anss Zim¬
mer komme » läßt , bar bezahlt werden muß . Und

ich bin arm . Ich habe last gar kein Geld "

„ Nein wissen Sie was . ich würde Sie für
unhöflich erklären , wenn Sie nicht komisch wä >

SS . August 1924 .

Dr . Wi ' lfar ( Slowene aus Trieft ) sprach
in iiugentein vorsichtiger , ja ängstlicher Weise über
die Verhältnisse in Italien , wo ja die fasäst sehe
Methode auch auf die Miniderheiteii angeweit -
bet wich .

Senator Dr . Le debonr sprach über den
Völkerbund , wobei er die sonderbare Ansicht ans -
sprach , daß die Beschwerden der Minderheiten nicht
vor die I . U. , sondern vor den Völkcrfaind ge -
hören . . Herr Dr . Brabec nickte befriedigt . Er for -
dert die Schaffung eines nach Art »ich Zahl ab¬
gestuften Minderheitsrechtes durch Juristen , indem
er der nicht minder sondc ' rbaren Attschanuiig Ans - -
druck gibt , es handle sich zumeist mit juristische und
nicht nnl politische Fragen .

Die Rede des Woiitssfan Dr . Hei Her brin¬
gen wir weiter unten .

Ter französische ' Radikale Merlin und der
ehemalige Reichskanzler Dr . Wirt h betonten für
ihre Länder , daß nur d' e Demokratie imstande ist ,
den Frieden zu sichern .

Nachdem noch mehrere Redner gesprochen
halten , wurde die Konferenz zu vorgerückter
Stunde vertagt .

Der amerikanische Gesandte überreichte einen
Brief des amerikanischen Präsidenten Coolidac , in
welchem die Union eingeladen wird , im kommen - .
' den Jahre ihre Konferenz i » Washington ab¬
zuhalten .

Di ? Rcde dss G ?no?ien Dr . Seiler .
Der Blericht des - Herrn t ^neralsckretärs

hebt mit großer Schärfe die Aufaabe der Union —
die . Herbeiführung des Friedens nnd die Mittel
hefiir — die Erweiterung des schiedsgerichtlichen
Verfahrens , dessen obligatorischen Charakter nnd
die Abrüstung hervor . Dank dem Sieg « der gro »
ßen Demokratien Frankreichs , Englands nnd
Deutschlands erzielen diese Bestrebungen der
Union gerade setzt Fortschritte , welche noch vor
kurzem niemand cchofft hätte . Ich glaube , daß
der endliche Sieg des FrcdsnS nur möglich kein
wird , wenn wir alle , die Interessen Einzelner und
auch der Staaten den gemeinsamen Interessen
der Menschheit und der Menschlichkeit unterordnen .
In diesem Sinne begrüße ich de Worte Mister
Bnrtons . der vor übertriebenem Nationalstolz :
warnte . Erfolge können wir ober , wie Herr WU -
sar treffend ausführte , nur dann haben , wenn die

Beschlüsse , welche wir hierfasscn , für uns bindend
sind , sobald wir - hnen zustimmen und in >: ofam
Sinne fassen wir den Art . XIII der gestern be¬

schlossenen Geschäftsordnung auf . Es bestünde

sonst ' die Gefahr , daß der phonetische Gleichklang
der Worte Resolution und Illusion in bezug auf

unsere Beschlüsse zu einer Gleichstellung in der

' Bewertung der Oeffentlichkeit führen könnte .

Auch wir — die deutschen Sozialdemokraten
der Tschechoslowakei — nehme » den Bericht im

allgemeinen zur Kenntnis , müsse » aber einige
Vorbehalte machen . Wenn der Bericht davon
spricht , daß ungerechte Teilungen der Angehörigen
der gleichen Nation »' cht mehr existieren , so können
wir diesen Standpunkt auch mit der Einschrän¬
kung , welche ihm der Bericht beifugt nicht teilen ,
tvcil er den Talfachen widerspr ' cht . Tic Friedens -
Verträge haben zahlreiche Nationen von der Gc -

walthcrrfchaft befreit , sie haben alles Unrecht be -

seitigt : sie haben aber vielfach neues Unrecht
g c s cha ffe n. Wir sind dem Kollege » Loebe un -
gentein dankbar für seine klaren Worte nnd heben
hervor , daß wir deutschen Sozialdemokraten ! » ns
slcls für die Beseitigung des Nnreckilcs und die

Gleichstellung der Nationen in Wort und Tat ein -

gesetzt baben . Wir werden aber unter keinen Um -
ständen den kulturellen nnd geistigen Zusammen¬
hang mit dein gesamte » deutschen Volke ausgeben .

Wir müssen bemerken , ' saß der Bericht über

d' e Frage der Minoritäten , die doch zwei Konfe -

reit " , rief der bärtige Atann nnd sah seinen Wirt
mitleidig an . „ Was glauben Sie denn eigent -
lich von mir ? Glauben Sic , ich will mich einem
armen Schlucker wie Ihnen aufdrängen und Sie

für . mich, bezahlen lassen ?" . Haben Sie schon ver -
gössen , daß ich Ihnen zwanzigtansend von inei -
ncr Million versprochen habe ? Ztvanzigtansend ?
Was ich verspreche , das halte ich auch . "

„ Ja , gewiß, " sagte Gerdt Lyman nnd sah
unwillkürlich das Trikotkostüm dcs bärtigen
Afannces an , das vor Alier spiegelblank war .
„ Ja , ich bin Ihnen auch furchtbar dankbar ,
aber —"

„ Aber lvas ? Tranen Sie meinem Worte
nicht ?"

„ Doch , gewiß , natürlich , aber es kann ja
eine Zeil dauern , bis Ihre Million kommt , und

unterdessen ", Gerdt Lyman verstummte crblei -
chend . Wie konnte er die ' Sache so anpacken ?
Wenn ein Mann von der festen und beseligenden
Vorstellung durchdrungen ist , Kaiser der Sahara ,
Milliardär oder das höchste Wesen zu sein , lzat
die Unuoclt nur eine Sache zu beachten : sich die -

scr Wahnvorstellung zu beugen . Es ist nichts
gefährlicher , der Löwin ihr Junges zu rauben ,
als den Besessenen den Glauben an seine Millio¬

nen , seine Kaiserkrone oder seine göttlichen
Eigenschaften . Das wußte er . und trotz alledem

halte er gesagt , was er gesagt Iwttc . In einer

Vision sah er seinen . Hals in einem Schraub -
stock von Fingern , und er ivar schon ' in Begriff ,
um Hilfe zu schreien , mochte kommen , was da
wollte . Aver seine Befürchtungen waren unbe¬

gründet . Sein geisteskranker Gast hob die Hände ,
doch nur , um sich auf die Knie zu schlagen und
in ein lautloses Gelächter auszuvrechcn

„ Bis meine Million kommt ! Sie sind der

lächerlichste Mensch , den ich fast Iahren getroffen
l )abc. lylaube » Sie den » , eine Million kommt
von selber ?"

( Forlsetznng folgt . )
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Mitten so intensiv beschäftigte , mit tticiiigcit , zum
Seile «itfcthtbiircii Horton HImveggleitet . Dies hat
feinen ßittctt Griutb . Seit der Kopetthageiier
Konferenz ist die Lage der Minderheiten leine des
ferc , vielfach ritte schlechtere geworben . Vorbild
lieh und zur Znsriedenheit fletsch ist diese Frage
nur in Täncmart ilnd Finnland , deren Mehr -
heiisbölker in freier Vereinbarung mit den Mi »
derhcitcn deren Verhältnisse geregelt hat >c».
Selbstverständlich ist diese Frage langst iibrrivun
den in der freien , dcntolralischen Schweiz .

IS « gibt Länder , in denen die Stettin,fl d.. der
Minderheit von ihrer Slellting zur jeiveitiflcii . ' sie
flicrnnfl abhängig ist, ein unserer Ansicht nach nn
haltbarer Zustand . Wenn die . Minor tat die Ute
flicrunfl iintenstütit . so tverden die Zügel et » wc
»ig gelockert ; tritt dir Minderheit in Dpvositiv »,
so werden sie auge - ege » . Ich Venne se hier ans
. Iittgoslawien .

lieber die Lafle in Italien hat Kollege W! l «
far gesprochen und die zitrückhalideiide Art . tit
tuelcher er hier sprechen mußte , ist doch »»fleinein
beschämend , lieber Italien wird übrifleita noch
von berufener Seite gesprochen werde » .

Ich koninie nun tu dem Lande , dessen Bär .
ger wir sind , zur Tscyechvsloivakei. Ich habe im
vorigen Jahre in Kopenhage » unsere Nöte und
Beschwerden der Union zur . Kenntnis gebracht
und muh zu meinem Bedauern feststellen , dasz
sich seither nicht das g e r i n g st e zu » ,
bessere » , viele ? zum schlechteren g e
ändert hat .

Sie vorjährige Resolution verlangt von
uns Lvtiatilät gegenüber dem Staate . Wir haben
uns vom ersten Zage an ans den Boden gege
bener Tatsachen gestellt . Sie den Staat tiewoh
» ende » Nationen erfülle » alle ihre Pflichten ihm
gegenüber .

Aber der geforderten Loya itrii seilen » der Be
Völkern » g muß die Loyalität seitens de r
regierenden Faktoren gegenüberstehen ,
von der die M. nderheiieit bei uns sehr wenig vcr
spüren , Gamig ■ die tzporte des Herr » . Notlegen
Brabee haben anders , sreundlicher gcklinige », als
wir bisher von dieser Seite zu hören gewohnt tixt -
rett und nur sind geneigt , das als einen bescheiden
neu Fortschritt anzusehen . Aber wir möchten , das' ,
de » Worten Taten folge n und dasz die
flutet , Bvvsätze nicht mit dem Verlasse » dieses schö-
» en Hauses und dem Ueberschreitcn der blau weiß
rote » Grenzpfähle vereesscn tverden .

Herr Tr . Brabcc meint , dasz es auch bei uns

zu etiler Einigung koiiimc » werde , dasz aber der
BTeg dahin c n langer sei . Ich stelle in dieser Be
nietknng flern das Anerkenntnis fest, dasz die der -
zeitigen Zustände einer Reinodiir bedürfen . Auch
das ist ritt Fortschritt . denn bisher mußten wir est
hören , die Regelung der Minoritätenfrafle in der
Tschechoslowakei fei eine endgültige , sozusagen
ein ? res iudicata . Herr Tr . Brabcc sprach mit
einem Anflug von Begeisterung davon , das , es ge >
Inngeii ist, große und wichtige fragen auf den

Weg dcs Schiedsgerichtes zu venvciseu . Wir

wünschen , dasz mehr und mehr die Erkenntnis

platzgrcife , daß a u ch d ie Jy ra g c t, de r M in -
dcrhcttcn dort , wo eine Einigung
nicht erfolgt , durch Schiedsspruch
U » b e t e i t i g t c r gelöst wer de ». Tiefe »
Ausspruch stützen wir darauf , dasz t>:

ose Fragen
leine innerstaatlichen sind , sondern solche , die den

Frieden der Welt gefährden und deren Regelung
somit ein Gesanilinlerefse aller ist .

Ter Weg zur Einigung — meint Herr Tr .
Brabee — ist ein langer . Nun , die Herren von
der tschechischen Mehrheit haben den langen Weg
von Prag über Wien und Kopenhagen nach Bern

gebraucht , um wemgstens zu etwas freundlicheren
Worten zu gelangen . Hoffen wir , daß der doch um

so vieles längere Weg von Bern nach Washington
lang genug sein wird , um von Worten zu Taten

zu kommen . Wir wünschen nichts sehnlicher , als

daß wir Ihnen int nächsten Jahre in Washington
mitteilen könnten : Bei nnS in der Tschechoslowakei
ist die Frage der Mindnh . ' ite » geregelt . Tie Tsche
chostewakci ist mit der Schweiz , mit Tänentark und
Finnland der Vierte im Bunde !

Die ZmWMtwmlm letz « ab .
« c r I i n, 2g . August . «Wolfs . , Reichstag .

Erklärung ab , in der er sich gegen bic Londoner
Deutsch,,atirmale » bleibt kein anderer Weg,

Donnerstag letzte ffutHMunz .
' lngnst . Tie im Vordergründedtv politischen Interesies stehende Frage , ab die

eeiitschnatwiiateit de ». Londoner Patt zustimmenover tvcntgsteno da » Zustandekommen derselbennicht verhindern werde », ist auch durch die heu¬
tige J( eöe_ des Führers der Partei , den Abge.ordneten He rgt , nicht restlos beantwortet wor¬den . Zwar hat Hergt kein Hehl daraus gemacht ,
r >iß er nach allen Richtungen hin »nzusrieden
ist mit der . Haltung der deutschen Telegativ »u>' d »itl dem gezeitigten Ergebnis und hat auch
erklärt , daß seine Partei infolgedessen den Lon¬
doner Palt als unannehmbar betrachte . Als
aber spater ein Zwischenruf die direkte Frage
ltkllte , ob denn die Abstimmung freigegeben
wurde , antwortete man ans de » Reihen ' der
-wCutfct, nationalen , daß noch niemals ein Frak
tionszwang bei den Dentschnationalen nötig ge -

Berttauensvowm W tzsrrivt .
1 . 12 Stimmen Mchrheit füv die

Äcrstcindigungspotitik .
Paris , LI . August . ( HavaS . ) In der Sanis

tag. Nach,sttzniig etllärte der frühere Minister
M. I o tz, er weide f ü r das Bertraticnsvotnm
stimmen , aber mit gewissen Vorbehalten . Lc
T r o egne r b e g I ii ck tv ü n s ch t e H e r r i o c
z» den erzielten Erfolgen in der Frage der
Kohlentirsernnge », behauptete ober gleichzeitig ,
daß die iiiternationateit Finanzen in den letzten
vier Jahren unter dem Einflüsse Slinnes ' siiin -
den . welcher bemüht tvar , . KokSIieferttiigen zu -
gnusien Frankreichs zu verhindern .

Leo » Btuni tSvz . ) beglückwünschte die !>ie -
flierung dazu , daß sie das Arbitrageprinzip in
den Londoner Abmachungen zugelassen und da .
durch ermöglich : habe , daß die Unterhändler zu
einer praktischen und friedlichen Lösung der Re¬
parationsfrage kamen , tvodurch eine Grundlage
für die Mitarbeit und Einigkeit aller Völker ge
legt worden sei . Man müsse der Regierung Ver¬
trauen aussprechen , damit sie bei der k o m in e n -
d c n K o » f e re n z über die interalliierten Schul
den . wie auch bei dem Völkerbünde das Werk
der Gerechtigkeit und des Friedens sor letzen könne ,
durch welche die Sicherheit Frankreichs und der
Wiederaufbau Europas gesichert werden sollen .

Vor der Abstimmung teilte L o it ch c u r mit ,
daß seine Gruppe , also die radikale Linke , für
das Vertrauensvotum stimmen werde , da sie die
Londoner Abmachungen als geeignet dazu an¬
sehe, den Weg zu einer zufriedenstellenden Lösung
der Reparationsfrage zu ebnen . Soweit es sich
um die interalliierten Schulden handelt , erklärte

Loitchettr , daß Frankreich selbst die internationale

Sache nicht entscheiden könne .
Paul Boncourt sagte , die Sozialisten werden

für das Vertrauen der Regierung stimmen , da
es der Regierung g e t n n g e n sei, eine solche
Atmosphäre zu bilden , daß es möglich ist . sich in

Europa zur Orgaiiisiennig der Aufsicht über

Rüstungen durch den Völkerbund zu wenden .
Tie Mammer schloß um 4. 85 Uhr fr Ii' ) die

Debatte über die Londoner Abmachungen und
votierte der R c g i e r n n g mit !! 3 Ii gegen
2 0 4 Stimmen das Vertraue it . Am

Montag Ivird die . Kammer sich mit dem Lausait -
ncr Vertrage beschäftigen .

Gin großer <5rfolg .

Pens , 25 . August . ( Havaü . ) Tie Crgane der

Linken stellen in ihren Mo» , meuteren über die

gestrige Abstimmung in der Tepntiertenkainiiier

Namens der Tentschiiatioiiale » gab Hergt eine
Verständigung wendet . Hergt schloß : „ Ten

ass die Ablehnung aller Gutachtcngesetze . "
^ ^ sfc

weseu sei . Diese Antwort ist vieldeutig und des¬
halb geht in den Wandelgängen des Reichstagesdie fort , ol> die SVitifdjmiiu »
tuileit durch A b kv in m andi e r u n g e n oder
ch

> > m m e n l h a l l it it g e » vielleicht ' doch das
Londoner Abkommen znstaiidekoinine » lassen
werben oder nicht .

Tie größere Wahrscheinlichkeit sprich , aller¬
dings zur Zeit für die R e i ch s ta g sa n f I ö
I >i n g, weit mindestens vierzig Teutschnationale
Reichstagsmitgtieder zur Zweidritletmehrh ' it
erforderlich wäre » und man nicht glaubt , daß
soviel aufzubringen sein werden . Immerhin bat
üch der Hergt ausdrücklich die letzte Entschei
billig für Toniiersiag voiibc halten und man
rechnet mit der Möglichkeit , daß in der Zivi ,
schenzeit » och Komprontißverhandlnngen stattsi ».
den , die vielleicht einen Ilmschlming in der gan -
zeit Situation herbeiführen werde » .

fest, daß Herriot einen großen Erfolg er -
zielt hat . tvelcher , wie „ Ere Nonvekke " schreibt ,
noch viel leichter hätte erreich : tverden können ,
wen » der Ministerpräsident nicht vor allein loyal
ans alt das verwiese » hatte , wo » »och - » erziele »
erübrige .

herriot für die revublilanWe liitlei .
Paris , 25 . August . CHatoas. ) Außer dem

Laufanner Vertrage ging die Mammer heute in
Verhandlung der in Sevres unterzeichneten Vcr «
trage et ». Herriot empfahl vor allein die An
nähme der Verträge von Lausanne und erklärte ,
Frankreichs sei entschlossen , die repndlika
n >i f ch e Türkei aufz n m unter n. Ter
Verichterstatter Milhout verwies auf die daner »
den Bedenken bezüglich des Tardanetlenprobtems .

Die Aubenminister der Kleinen
Entente m Lnibach .

Gesonderte Berntungen mit 8 . ? ? 5»
und Nninänien ?

Belgrad , 21 . August . «AR. ) Wie gemeldet
wird , tvird die Zusammeiikunsi der Außenuiini «
stcr der Mleinen Entente am 27 . und 28 . ds . in
Laibach stattfinde ». Ter jugoslawische Außen -
minister PN a r i n ko v i «*• wird mit Tr . V e » eü
am 27 . ds . und mit dem rumänischen Außen¬
minister T n c a am 28 ds . Beratungen pflegen .
Be ! der Zusammenkunft werden folgende Punkte
beraten werden :

1. Wie soll sich die Mleine Entente während
der Vötkcrbititdsskssivn verhalten , wen » die Frage
der Monirvlte der Rüstungen der besiegten 2um
teil , namentlich Bulgariens , MagyarienS und
Testerreichs , mit tvelcher der Völkerbund betraut
werden soll , verliandelt werden wird . Tic
Mleine Entente wird fordern , Hiß sie in den mit
der Montrolle betrauten Mommissione » vertreten
sei.

2. Tas Verhältnis der Mleinen Entente zu
Rußland . « Man ist der Ansicht , daß die Ver¬
treter der Tschechoslowakei und Jugoslawiens sich
f ü r die A n e r k e n n n » g der S o w j e t -

regio f it n g einsetzen werden ) .
3. Die Folgen des Londoner Abtönt «

nieit 5 und die Wirksamkeit des Tain es «
plan e s. TieSbezüglich wird die Mleine En
teilte bestrebt sei », daß ihre sicti ans die Repara
tivnen und die Mriegsschntden beziehenden Inter¬
essen garantiert werde » .

Seite 3.

Die Nölkerbundsdelegalion in Wien .

Wie » , 25 . August . Soweit bis jetzt feststeht ,
wird Biindeskattzker Tr . Se i Pe l nur indirekt an
den Verhandlungen mit de » Völkerbnndsdelegiet
tr » leilnehnien , und es ist sehr unwahr scheint ich,
daß der Manzlcr selbst mit den Fiiianzdelcgiertei ,
nach Abschluß der Wiener Konferenz die Reise
nach Genf antreten tvivd . Er tvird , >v! c ttrsvrüng -
lich beabsichtigt , durch den Fittanzmittistcr Tr .
• Kienböck und den Außeiiminister Tr . t ^ rün »
berger vertreten tverden .

24 Todesurteile ooliltreM .
Lemberg , 25 . August . Wie die Blätter ans

Tiraspol in Südrnßland melden , hat das dortige
Rkvolutivustribunat 2! Pütglieder einer konter -
revvlittionären Trganisation zum Tode verurteilt .
Tie Hinrichtung ist sofort »ach dem Urteilsspruche
vollzogen worden . Unter de » Verurteilte » besaut «
sich eine Frau .

Aus dein Asyl der Mörder . Ter deutsche
Gesandte hat an die ungarische Regierung eine
neue Note gerichtet , worin er die Verhaftung
aiHessens fordert , der sich unter dem Namen
Schneider oder Meyer noch immer in der Villa
de ? Abgeordneten Gömbös aufhält . — Abgeord¬
neter G ö in bös sagte einem Ionrnakisten , der
sich bei ihm über den Vcvblcib Schneider -
Tiltessen und Metgr Mönig erkundigtr . frei
heraus , daß die beiden nach wie vor bei Unit
wohnen . Er tu a ritte den I o » r n a l i st e n
davor , sie persönlich aufzusuchen , denn es würde
ihm eben so übet ergehen , wie den drei anderen
Journalisten , die das Wagnis »iiteriionniie »
hatten . Richer sei übrigens nicht ganz wohl .
Er bat , so sagte Gömbös zynisch , einem ihrer
Mollegen einen so kräftigen Fußtritt versetzt und
ist hiebet zu Schaden gekommen .

Die russische Mißernte . Aus AI osta » wird be¬
richtet , daß die Kommission für die Bekümpsung der
skotge » d- r Mißernte in allen Teilen des SSTsi ! ans
Staatskosten die Ernährmifl der Schuitinder in drn
Pnnerndisiritten orctanisiert . Die Kommission sorgt
auch siir eine Million armer Kindel im Atter bis zu
1» Iahren , weiche keine Schulen besuchen und von
Lauer » stammen , deren Beden nicht bebaut ist . Für
diese Aktionen hat die Kommission einen Sonderfonds
in der Höhe von acht Millionen Anbei ge -
schassr ». Das Volkskommissariat für Landwirtschaft
beabsichtigt in den von der Trockenheit hetrossenen
Gebieten . ' ölt agronomische Stationen für die Ve»
kümpfttiig der Trockenheit Und die Lieferung von
lnndwirUchafilichen Maschinen an die Bauern zn er -
richten . Für je UM) » » Desjatine » Bodens ist durch -
schnittlich eine Siaiio » bestimmt .

Bodenresor », ans dem Papier . Tas Btika -
rester Zllail „ Argus " meldet , d«iß ans Grundlage
der nmiänischen ' Vodenresorm im Ganzen
2,625 . 8( 51) Hektar Bode » im alten Königreiche . ,
1,528 . 248 Hektar in Siebenbürgen und 1,481 . 920
Hektar in Bejsarabie » enteignet worden sind . Die -
si' r beschlagnahmte Boden wurde unter 599 . 529
Baue ! » in , alten . Königreiche Rtiitiänie », 350 . 000
in Siebenbürger und 357 . 010 Bauern in Bessara »
biet , anfgeteill . — Ter Meldung dürste wahr -
scheinlich wie in den meisten Angabe » über die
„Reformen in Rumänien " nichts zugrunde liegen .
Wen » man dem glaube » wollte , was die rmitä -
»ische Regierung über sich verbreitet , könnte man
die Bojarendemokratie für einen idealen Staat
halten .

Die Ltiahlbeschwerdeii gegen die Vlriiiiitcr Ge ?
meindewahlen abgewiesen . Tie politische Laitde ? »
venvaltnng hat die Beschtverde » der vier deutschen
Parteien betreffend die V üniier Oteme - ndewah -
le » abgi ' wiesen und die Wahlresultate bestätigt .

SspsenBiitker mtd

< ? in bcutfcijliüi : »tifciico Svzialvild .
Wer in diesen Tagen ans den Saazer

Bahnhöfe » zu tun hat , vermeint in eine kleine

Bölkenvattdernng hineingeraten zu sein . Ganze
Lastzüge bringen wertvolle Mcuschenfracht ,
Gruppen steigen aus und werden einwaggo -
liiert , Zurufe schwirren hin und her , Dialekte
klingen durcheinander , kurzum , es herrscht bc -

wegtes Mandertreibe » .
Wohin ziehen die verhärmten Frauen , die

kchlechtgenährten Minder , die haibtvüchsigen ,
änitlich gekleideten Bunschen und Mädels , die

zahllosen armseligen Arlicitsgreise ' ? Etwa in
eine Sommerfrische , die auch den Annen essen
sieht ? In die weltberühmten Heilbäder Deutsch «
böhmeus . die den . Kranken aus aste » Erdteilen

Erholung und Gesundung bieten ? Sie sind doch

so nahe und die Reise - und Bädcrsaiso » ist doch
in vollem Gange . . .

Solch neugierige Fragen kann mir ein
Fremder . Uneingeweihter stelle ». Ter Ei »Hut -
mische weiß schon, was das isl : Hopfen -
Pflücker | urdä , die aus nah und fern herbei «
strömen , weil es bei einer willkommenen Sai¬
sonarbeit einige Mrotten zu verdienen gibt . Zur
Zeil der Hopfenernte «Hoppe » nenne » die Boden -
ständ ' gcn das Gewächs , das tut Saazer Land
und besonders int Goldbachtal so vortrefflich ge¬

teilst , geben sich die ärmsten Proletarier ans
den Bezirken West « und Nordtvestböhtnens hier¬
ein Stelldichein . ? a kommen Scharen von

Frauen und Mindern aus dein Elendsgebiete
des Erzgebirges , ans dem nordiurstböhtttischcit
. Kohlen und Indnstriebecke » zwischen . Komolan
und Aussig ! da komme » die ausgemergelte »
Greise , die einer ständigen Ausbeutung nicht
mehr wert sind , die . Kranke » und Halbgesniiden .
die einer laufenden Msrhäfugnitfl nicht sähig
sind , die Kriegs und Indttstriekrüppel , die zur
Gelegenheitsarbeit greifen , um nicht zu verhtin -

gern , die Witwen , die ihren Kindes » Brot und
Kleider schaffen müssen und schließlich die Tors -
armen des angrenzenden Agrarlandes , die in
der Hopfenpflücke die einzige Gelegenheit des

Jahres erblicke », wo sie sich Geld auf Schnaps
und Tabat und für ihre anderen bescheidenen
Bedürfnisse verdienen rönne » . Es fehlt auch

uicht das unstete La n dfa h re rv o l k, das ,
tu » die zerstörte » Existenzen der Kriegs und

. Krisenzeit vermehrt , Heimallos uncher,zieht. Alle

die proletarischen Elemente , die im Getriebe der

kapitalistischen Wirtschaft keinen festen Platz
finden konnten , die ihn noch nicht gefunden oder

auch schon verloren haben , sie ziehen zu lausen¬
den als Hopfestpflücker aus . Und die wohlha¬

benden Hoppenbauer des reichen Saazer Landes ,

die sonst keine großen Sympathien für Proleta -
r ' ter und Lninpenproletarier hege », nehmen sie

freudig auf — nicht weil plötzlich die edlen Sit -

len altge . nnanischer Gastfreundschaft in ' hncn

lebendig wurden , sondern weil sie bitterharte

wirtschaftliche Nokwendigleite » dazu yluitifloit .

Denn ohne die Zuhitscnahine vieler frem¬
der ' Arbeitskräfte könnte sie Hopfenernte , die nur
einige Wochen dauert , nicht bewältigt werden .
Haben die goldgrünfarbenen Dolde » in den

Biergärten des Hvpsenlandes ihre Reife erreicht ,
dann müssen sie innerhalb kurzer Frist gepflückt
und getrocknet werden . Um diese Zeit nimmt
sich jeder Hoppe » baner je nach der Größe seines
Besitzes eine größere oder kleinere Partie Hop -
penpftücker ins Hans . Tie Begnartientng und

Verpflegung der Leute macht ihnen nicht viel

Sorgen . Irgendwo auf dem Heu - oder Schütt¬
boden , bestenfalls in einer feuchte » . Kammer
wird Stroh ausgeschüttet und die Liegerstätten
sind fertig . Weil in solchen Unterkünften lein
Licht gebrannt werden darf , gibt ev zumeist ein
heilloses Durcheinander und wenig Ruhe . Rat -
ten und Mäuse sind de » Schlafgästen nicht sei -
len Gesellschafter . Beim ersten Morgengrauen
heißt ev aufstehen . Anziehen ist überflüssig da
in der Regel mit de » . Kleidern geschlafen wird .
Wer will wäscht sich bei der Hospnmpe . wer
nicht will , läßt es bleibe ». Nach dem aus Brot
und . Kaffee bestehenden Frühstück ziehen die

Pflücker gruppenweise in die Felder hinaus , tu
die „ Hoppgärten " wie man im Saazer Land

sagt . Dort geht ev an die Arbeit . Die Leute

postieren sich in den Reihen und ziehen die an
einem das ganze Feld überspannenden Hotzge -
rüst leicht befestigten Drähte herunter , a » tv
neu sich die Pflanzen in einer Höhe von drei
bis vier Meter emporgerankt haben . Gewöhnlich
sitzen die Pflücker auf kleinen StvckerUi und

zwicke » mit einem singerhntartigcn Blechring die

Hvpfendolden samt Stielen ab . Ten starken
Hopsengeriich kann aber nicht jeder vertragen und
besonders . Kinder werden oft deswegen von Un -
Wohlsein befallen . Ter gepflückte Hopsen wird
biertelhektoliterweise abgemessen nnd der Pflücker
erhält für jedes Viertel eine Blechniarle . Heuer
wird per Viertel an Pflückeriol ) » 1. 40 K be¬
zahlt . Wer recht flink und fleißig ist . kann bei

zwölf bis bierzehnstündiger Arbeitszeil II . IL ,
höchstens 11 Viertel pflücken - also 14 —20 K
tut Tag verdienen . Schönes Wetter Vvraiisge «
setzt den » bei Regenwetter geht die Arbeit
langsamer nnd schwieriger vonsiattcn . Zu die -
sein ' Akkordlohn haben die Pflücker noch freie
Station , d. h. sie bekomme » außer Nachtlager und
Frühstück noch zu M i t to g ein Stück
B rot und eine sa n ve G n r k c nnd abends
Suppe mit Brot . Viele ersparen sich den Bar -
lohn bis aus den letzten . Kreuzer , andere » eh -
nie » sich Vorschuß und tragen ihn zum . Krämer
und zum Gastwirt . In einzelnen Orten werden
sogar eigene „ Unterhaltungen " für die Hopfen «
Pflücker arrangiert . Mit einer Ziehharmonika
lockt man sie ztt »t Tanze , wobei der Zweck der
Hebung ist , ihnen die sauer verdienten Kronen
an Ort und Stelle gleich miedet abzuknöpfen .
So bereichert sich» das Alkoholkapital an den
Acrmsieu der Armen !

Wenn die Hopfenpflücker nach geleisteter
Arbeit wieder heimziehen , beginnt erst das rich -
tige H o pfc n g e sch ä f I. Jeder mittlere und
größere Hopfenbaner ist zugleich Spekulant ! der
kleine Hopfenbaner , der nur nur wenige Zern «
>iev sechst, muß ihn zu den niedrigen Anfangs -
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twwaHmiiJtiie Zeppelin .
I ' . Uli in iiun Wiesenhistörismiis . über die Iaht -

imnderie hinweg »Itter Mißachtung der modernen

Anschaiiiingen über das Wesen der Nation ooit

. ?cutfcljcii " in einer Zeit zu spreche », die keine

denischen l . inme . Wenn »in » sich mit der Tis -

kussivu vnn T ireitsrnge » itber dne „ Erstgebnris -

vorfit ", die durch de » politische » Einschlag . der sich

Itente und in diesem ich » de schtver verineide » läßt ,
> eine wisirn >At' il . rt ' e Behatidlmtg etsckiweren , de -

! ; rfM' ti «t ; . dann sollte mr. it Mo wenigste »- ! so Iii »,
■ d. ts ; »in : 1 ! nndllitisige Legenden Itttd - chlngtootter
'

' eistet ! !. ,id Vcvfnindiue snr liifiofische Fragen ; , »

werte » t' iKitt . »ichi , i » dem »» in de » Unsinn , den

! r . geii ; e; te ausgräbt . dn . ch alt »liebe » erivei

. er ! s it Mo sür eine Wissenschast . die MS

' e - e Mo » no ebenso fernsteht wie

e i .i f to t ; oii ' rfie , al «> deutsche spräche ansiihrt .
. > . ' d e- tiiv etile Volksbildung , die durch
• c i. i »■, . - . - ' lächltche Vorstellung Mb histori -

rte V. ". ' ; it : td »i > der . Hörer mid Leser nur ver -

»' irrt N' td lähmt ! i der sind Veranstaltungen wie

:Ke;.iie;:. ' . ivj -.t Vi' efjid ' iiltnoche dg' , » M, das

o . ' • . e. ni ,t »i de » Nullpunkt einer „deutsch -
•: . ' ». ; : ; » che rt ' eino . iiiisoiittitg " hernbt » drückt ' » ?

Weiteres Ausbreiten der Cholera
in Borderindisn .

:? ?(><> Fnfle in einer ' Bloche .

Allahabad , 25 . August . De Chclera drei »

t e : - idt o ; tb . ,1 » der lebte » Woche sind 3 3 0 0

v ,i ! , e gemeldet worden .

Regie . . ! . » de :

Präger tu esc am 25 . August .
0« : J Warf
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T6ges - ?ieuW! etteN .
Btßüantismus oder oö. e Aöjicht ?

Li » Genosse ' chreibi n » si

Bürgerliche Zeittinge » brachten ' Auszüge aus

der Rede , die de. llnjoersilätoprpoicssor G i c-

räch aus der Reichenderger Hvchschttlwvche über

die Steffin,ft der Teutsche » Böhmens hielt , So

richtig im atlgetneinen die Ausführungen Gierachs

sei » möge » , so sehr ist ez zu verwerfen , Mit die

Preschet ich »- — vielleicht auch er selbst — von

de » germe, »ischen llrbeivohnetn ' Böhmens als von

„Deutsche»" spreche ». Im „ Präger Tagblatt "

liottett stets ooit tieticm entstehen tittb versinken ,

leinessalls aber dauernde Gebilde sind , ^Selbst
preitstisch - detuschnatioitale Historiker wie Stzbel

geben zu , dag » ton »och im achte » Jahrhundert

nicht von „ Teutschen " spreche » könne . Tie Tent -

scheu als Nation beginnen doch erst »>» das ' . \ ol)v

600 .-,» entstehen . Tie Markomannen , die bis

»int > l ) . e 461 ) »ach Chr . in Böhitte » tuichtoei - N

. ar sind und da » » zum grostte » Teil abwander -

?cit, Tschechen uns „ Völlener entstände » sind . ~ as

deutsche Boll ist . ' ,» einem guten Viertel aus

slawe » hervorgegangen und seine gettitanischen

Wurzel » sind von verschiedenster Art . Tie Fratt -

' oseit zählen : ,n ihren Vorsahreit Kelten , 7vv- . ui -

fett , Rom et , Goten und Burgunder , die Tschechen

Hobe « nebe » verschiedene » slawischen Stämme »

gcntuiuüche Vollsteile , Mongole » » » d Ternsche

unter ihre » Vorvätern . Es ist gewöhnlichsler

Die Läglichen Autounfälle .
Tätliches Autounglück bei ' Nimbürg .

' Nitnbitrg , 25 . Antust . Gestern um 5 Uhr

nachmittags ereignete sich in der Nähe von Nim -

bürg ein tätlicher Autounfall . Ter Prager Groß¬
industrielle und Großgrundbesitzer Louis Ä n° -

binzky fuhr mit seinem Chauffeur in der

Iliclitting gegen Prag von Loiiöin ab . Kiibinzkt )
. ' itite den Wagen selbst . In der ' Nähe der

. siegelet Mohorn schlenderte das Anw auf der

aufgeweichten Straße und fuhr gegen eine - rele »

grapheustange . Kubittzktz erlitt einen ' Bmch
der Schädelbasis und war sofort tot .
Ter Clxmfsenr Lise r hat mehrere Rippen -
brnche dcwvtt gel rage » und wurde ins Mranken -

Haus überführt . Cr ist a >t ße r Lebens -

g e s a h r .

Großes Autounglück bei Wekelsdors . — Zwölf
Personen mehr oder minder schwer vcrlcstl .

Trautenau , 25 . ' . ' Ingiist. Gestern abends

kam das Lastauto der Finna G lasar ans

Mäniginhos a . C. , welches von etwa 36 Ans -

ilüglcvn beseht von W ekelsdor s über den

sogenannten Riegel abwärts gegen C italisch

fuhr , in der letzten . Kurve der Straße insolge
Vetsagens der Bremse und der ' Abschüssigkeit des

Weges i » S Schlendern . Tabei über¬

schlug es sich am Straßenrand , die Insassen
herausschleudernd . Es wurden zwölf Per -
joneit mehr oder minder schwer verletzt . Tie

Verletzten brachte man ins Tranlenauer . Kran -

kctthans . wo ihnen die erste Hilfe zuteil wurde ,

und überführte sie dann nach Möuigitthos .

Ludwig Aust gestorben . In S ch ta » ist

Montag srüh einer der ältesten Vorkämpfer der

,scheel). Sozialdemokratie , Genosse Ludwig Aust

gestorben .
' . ' tust wurde im Jahre l8t >3 geboren » nd er

lernte das Schuhmact ) erhand ! verk . 1808 kam er

nach Kladiiv , wo er sich bald einer großen Pap »
larität erfreut - und der ' . ' Nitbegründer der nieder -
nett proletarischen ' Bewegung im großen Kladttrer

Itwuftrieged et ' wurde . Als er vor dreißig Jähren
»•. leb Mladuo kam , herrschte dort der Aitarchisnitis
und sklavische Unkerdvücknng . Tie ersten Arbeiter -

Organisatoren hatten im Kladnoer Gebiet einen
ungentcin schweren Kampf zu führen . Sie tone
den vom Heß der österreichischen Staatsorgane und
der tschechsch . bürgerlichen Gentehi ' deeüguen ver
folgt . Einer von diesen Zlgilalvreit war auch Aust
der im Klad » oer Clebiel zusammen mit dem de -
iaiiuwit tschechischen Genosse » Steiner tätig

preisen verkausen — weil er Cleid̂ braucht

Liegt der an der Sonne oder in den Tarren ge
trocknete Hopfen versandfähig ans de » Bäde »

dann kommt das Hopsenhattdelckapital zu Wort

Tie Saazer Hopfet »börse beginnt zu spielen . Tie

Hopfenlhändler überschwemmen das Land . Ge

rüchie werden vorbereitet , vorteikliafte und tut

vorteilhafte Geschäfte abgeschlossen . „ Was k o st
de r Hoppe » ? " — so lautet durch Monate

der Morgen - und Abendgriiß im Saazer Land

Vom - Hopfenpreis sprechen die Bauer » , dt

Bäneriitneit , die Dienstboten , die Gastwirte . Ge¬

schäftsleute und sogar die Schulkinder . Tie

Antwort fällt oft schwer , zumal die städtische »

Bortsettbegriffe wie Hausse tSteigen der Preise )

Baisse ( Villen der Preise i ins ländliche über -

fehl werden müsse » . Tie Preisbildung wird tu

erster Linie von dem Weli - Hopfemuarkl be -

stimmt , obzwar der Saazer Platz , der den Tran -

sichandel von Auschaer , Rakviiitzer mir auch
ooit iugoslavischen Hopse » besorgt und über

ausgezeichnete internatioualc Perblndtuigen ver -

lügt , darauf einen bedettlettbe » Einfluß » immt .

Iii de » letzten bewegte » Jähre » habe » auch die

Hvpsettpretse um viele Hundert Prozent ge -
fchwaukt . Nach dem Kriege gab e § eine glatt -
' . ende Hopfeiikonjtiiiktiir , bei der von Händler » ,
Spekulanten und Produzenten Millionen ver¬
dient wurden . Tann sank der Preis unter dem
Eindrucke der europäischen Zerrüttung ans einige
hundert Krone » per Zentner herab und d' ckte
bei weitem nicht die sehr bedeutende Regie der
Erzeuger . Im Vorjahre wiederum kletterte der

Preis auf 5660 , 6666 , ja sogar bis 7000 K
per Zentner hinauf . Tie Bauern , die mit der
Ware znrückgehalte » hatten , und mit ihnen die
Händler , machten brillante Geschäfte . Auch heuer
werde » bei einer sehr guten Ernte schöne ' An-

fangspreife erzielt .
Tie Hopsenpflanze ist sür ein großes Agreif

gebiet in Nordwestbähmen eine Quelle des
Reichtums und die Grundlage seines Wirtschaft
lichen Gedeihens . Außer in der gesegneten
. Hanna dürfte es in der ganzen Republik keine
so wohlhabenden millionenschwere » Bauer » ge¬
be » wie im Saazer Lqud . Nirgends lind aber
auch so krasse soziale Gegensätze attznlrefseit . In -
dessen die große » Hopsenbanern frohgemut nach
dem erste » Verkauf die Brieftasche mit Taufen -
der » füllen , haben die Hopfeitpflücker schon die

wenige » Sparkronen verzehrt . Während die

Hopseuagrarier ihre Frauen , Söhne und Töch
ter in den Saazer Geschäfte » schön anssiaffiere »
ist daS Kleidchen schon wieder zerrissen , das die
arme Witwe vom Hvpfenpslnckerlohn ihrem
Kinde gekauft hat . Und im Winter , wenn in
den Bauernhöfe » der Saazer Ebene das

Schweineschlachte » losgeht , wenn sich die

Hvpfettbauer » von dem Erträgnis des „ guten
Hoppenjahres " manch fröhliche » Ball und
manche prunkvolle Hochzeit leiste », denke » srie -
rende Kinder auf de » Kämmen des Erzgebirges
mit Weh » » » au die Tage der Hvpfetipflücke , wo
sie sich bei schwerer ' Arbeit wenigstens mit Suppe
und Brot saltessen konnten .

Wenzel Falsch .

war . Tie Last der gesamten Bmvegung richte aus
Aust besonders im Jahre 1600 zur Zeil des

große » Bergarbeilerkampkes in Kladno , welches
damals Ms Zentrum der soziale » Kämpfe MS al len
Oesterreich überhaupt bildete . Täglich sprach ' Aust
in einigen Versai »»t >l >i »geit und »t dem . Kampf der
Bergleute erwarb er sich so große Verdienste , daß
hn die Behörden ans Kladno auswiese ». Im

Jahre Hill ? wurde er für . Kladno ins österreichisch :
Parlament gewählt : auch im zweiten Mihlkanipf
l ' . tll , blieb er siegreich . Im Wiener Pariameiil
mar er Schriftführer der . 1schert ) ischso . ziald . ' mokrali-
fchen ' Abgevrduelcit ' Tfttbs . Am Bora dend des
Krieges , am 25. Juki 1911 , sprach er sehr scharf
oegeu die Kriegshetze in einer Bcrstiitinilunfl in
Ii a t o nitz , die vo » Geud . irmen auseinander -
getrieben wurde . ' Nach dem Umsturz war Aust
AUtglied der Revoltitioiisversammfutig . Tie koitt -

mttuestische Welle , die über Kladitv ging , veranlaßke
' Aust, nach Sch ' an zu gehen , wo er die Leitung
der . Krankenkasse übernahm und auch Borsitzender
der BozirkSverwalluttgSkomiiiisisio » wurde . ' An
einem Lebensende war es ihm noch vergönnt , den

Bog, ' n» des Wiederaufstieges der Partei im M' ftid >
ttoer CK biet zu erleben .

„ Selig sind die Armen im Meiste . . Im
orfe K o l ö o v v D l h s im Sempliner btlau

will ein alles Weib die Erscheinung der heil .

Jungfrau gefyibi haben . Seither wird der Ort
und die Stätte der Erscheinung von taufenden
Pilgern besucht ; ein Fund zur Erbauung einer

Kirche wurde gesammelt und die Gotteshaus
auch wirklich erbaut . Tas Weib , das die Er -

cheimtitg gehabt haben will , erhält reiche Gaben
und die Kaufteute mache » ans dem ' Verkaufe der
Zweige des Baumes , bei dem die Erscheinung
"attgefundcit haben soll , die besten Geschäfte .

Eine fteststelhntg . Fräulein Mäche Kit bin er
»cht uns festzustellen , baß sie in keiner wie immer

gearteten Verbindung zu den Veröffentlichungen der
„ Teutscheu Lc»tdp »st " steht . Wir entspreche » diesem
Ersuchen , ludei » wir diese Tatsache hiemit feststellen .

Zur Affäre Grat, . In einer auch von uns wie -

hergegebenen Nachricht eines W i e u c r Blattes hieß
es , daß . Harr » t6ra » unter anderem mit der
B ä Ii in i f ch e i> ll ii i o » dank wegen eines Kredites
in Unterhandlungen stand . Tie Direktion der

' Böhmische » lliuoubauk ersucht » » S festzustellen , daß
sie mit . Harr » Gray in keiner wie immer geartete »
Berdindiing gestände » ist .

Fund » cm Mammiitknoih « » . Wie Sic „Lid . No -

»i »»" melden , fanden Rtbeit . r heim Lehmgraben
i » einer Ziegelei In der Nähe » an Preran einige
Nlainnintknoche ». Der Fund wurde einent geiniegle »
Fachina » » ans Preran mitgeteilt , Cur die weitcren
Arbeiten leiten wird .

Selbstmord im Schnellzug . I » dem Bev «
lincr Schnellzug , der tun 20 llhr 10 in Prag
ankommt , ereignete sich gestern ein aussehen -
erregender Unfall . I » Randnitz stieg ein LSjäh .

rigor Arbeiter in drn Zug , der sich vor Kralnp
» n ' Abort eines Personenwagens erschoß . Man

zog die Notbremse und lud den Unglücklichen
ans . Das Motiv der Tat ist unbekannt .

Wer sitzt in den Bädern ? Nach der letzten

Kurliste von Mcrgcnlhci m, einem denisckzen

Bade , an dem auch Ferdinand , Exkönig von Bnl -

garicn , finanziell beteiligt ist , sind von 380 au -

gemeldeten Kurgäste »: 253 Mattsleule und Groß¬
händler , 35 Fabrikanten , 11 Direktoren , General¬

direktoren . acht Gutsbesitzer , 15 höhere Militärs

und höhere Beamte und vier Adlige . Im ganzen
356 Personen . Tic Gutsbesitzer komme » gewöhn¬
lich nach der Ernte zahlreicher . In den schäbigen

Rest müssen sich ein paar Handwerker , Buch¬

händler und Aerste teilen . Letztere sind besonders

stark vertreten , wci ' sie in den Heilbäder » be¬

sondere ' Vergünstigungen genieße » . Künstler ,

Lehrer , Schriftsteller , mittlere Angestellte sind

höchstens in ter Ein - oder Zweizahl vorhanden .
Unteibcantie und Arbeiter sind über »

h a n p t tt t ch t vert re t e it .

Ein richtiger Sparministcr . Wir lesen in

der Basier „Arbeiter - Zeitung " : . Herr Mnstl

ist bekanntlich eidgenössischer S pa r m i tt i st e r .

Er kann sich nicht genug tun damit , die Not -

wendigkeil zum Sparen lxrootzul )ebcu. _ ' Ganz
besonders gegenüber dem B n tt d c s p c r s o n a l ,

gegen übe : de » anderen Departements und ganz

besonders auch in bezng ans die sozialen ^Aus-
gaben , die der Bund losen sollte . Herr Spar -

minister Mtisv hat seine nette Residenz , den

Bernerhos neben dem Buude - hans , bezogen .
Nun munkelt matt »t Bnndestntuskretse », der

Herr Sparminister habe für seine Salons im

Bernerhos eine » P e r s e r t c p p t ch int Werte

von 30 . 000 Franken angeschafft . Man sagt
ferner , die E > u r > ch I u >t g s k o st e tt der bei¬

den Salons des Herrn Sparmittistcrs hätten
den Betrag von 166 . 666 Franken ansge -
macht . Und es nimmt diese Kreise wunder ,

was der Bundesrat dazu t ' aae und wieso der

- Herr Sparminister zwet Talons haben
müsse , während seine s e ch s K o l I c g e » ganz
gut mit ein ein Zimmer auskommen . Neu¬
gierig , wie » tan int Biiitdeshanse schon einmal
ist, fragt man sich ferner , wer diese Rechnungen
visieren werde , falls sich die Kvstenangabe », von
betten man spricht , wirklich bestätigen . Ob das
der Herr Dparmiitister selber tue ? ' Man findet
in den Beamienkreiseit , das alles mache sich
wirklich gut »i dem Momente , da im neuen Be -
foldnitgsgeseh Lolmlei » vv » 2500 Franken attf -
geführt sind für solche Slerbliche . die allerdings
nie eidgenössische Sparminister werden , die Seg¬
nungen der schone »- Sparpolitik aber um so
nachhaltiger zu spüre » kriegen . Und » tan sagt
ferner , das reihe sich würdig neben gewisse
A. u t o in o b t Ifa I) i' t e n des Herrn Erspar -
ttisiittttistcrs auf Kosten des Bundes im Büttd -

»erlaud , während er eine Erstklaßkacte der S .

B. B. im Porlcscnillc . mit sich trage . Tas
Sprüchlein vom Wassct ' prcdigeit und Wciitlnit -
kcit wird zitiert . Und man ijt neugierig , ob die
Fittanzkvnuitissivn der eidg . Räte sich über die
Dingelchen auch erkundigen morde .

Wir der Erzbcrgermördcr Schulze sichergc -
stellt wurde , lieber die ' Agiioszierung Schutzes
durch deutsche Delektivs wird ans Budapest ge -
meldet , daß der eine der Detektivs , der Schutzes
Schulkamerad war . diesem Photographie » zeigte ,
ans denen sie beide in einer Gruppe von Fuß¬
ballspielern sichtbar sind . „ Erkennst Tu mich
denn nicht , Heinrich ! " , sagte der Detektiv . „ Er -
innerst Tu dicl , nicht an mich ? Ich war der beste
Tormann in der Mannschaft und hier sind die
anderen Schulkameraden . " Schulze biieb, aller -
dütgs recht kleinlaut , bei seiner Behanpinng ,
daß er nicht Schulze , sondern Förster sei . Cr
sei in Odessa gebore » , habe später in der Türkei
und in anderen Balftiitftaaten gelebt . Tie ? e -
lekitvs will er nicht keimen . Geste ' . » sind die
beide » Teteklivs beim Untersuchungsrichter
erschiene », der das AgnoSziernngSversahreu
fortsetzt. Es ist zu ermatten , daß der Unter -
stichnngSrichtrf , der politisch nicht beeinflußt i ' t ,
nun den unanfechtbaren Beweis auf die
Zeugenaussage der deutschet ! Beamten hin als
vollwertig anerkennen wird , so daß über
Schulze die Präventivhaft und bald darauf die
sogenannte Attsliefernitgshafi verhängt werden
dürfte . Nackt ' Abfitbrnng des ' AuSlieferitttgSver -
fahre,is , das möglicherweise negativ verlaufen
wird , wird der Mörder wegen Uebertretnng der
Melde Vorschriften zu v Beraittivortnng gezogen
werden .

Menschenvertilgung im 26 . Jahrhundert . In
dem Berichte KeS Völlerbiindausfchtisses , dessen
Aufgabe es ist , die wahrscheinliche » Wirkungen
der chemiicheii Etsindiiitgeii in kiiiisligeii Kriegen
zu prüfen , ' verde » die Möglichkeiten besprvchcn ,
welche sich durch die Benützimg von giftige » Go -
sen und Bakterien als Kriegsmitlel ergebe » . Ter
Bericht skizziert ein erschütterndes ' Bill , eines An¬
griffes mit giftigen Gasen ans eine Großstadl .
Das GaS , welches benützt werden wird , muß nicht
» mmtgänglich derart fein , »in die menschlichen
Wesen mir ans irgend eine Zeil wehrlos . zu
machen , fein Ziel wird eher die Verhinderung oder
die Vernichtung jedweder ständigen , auf einen An -
griff hinzielenden Tätigkeit fei ». Zu Beginn des
letzte » Krieges tvareii ungefähr 30 Stickgase be¬
kannt . Heute besitzen wir ihrer mehr als 1000 .
Tie im Laufe deS letzten Krieges in erweitertem

Umfange mit zweifelloser Wirkung benutzten che¬
mischen Waffe » , rufen die verschiedensten phtzsio -
( ogifchen Wirkungen hervor . Das Problem des

Schutzes der Zivilbevölkerung vor solche » Wirkt ! »

gen ist noch nicht gelöst . Pros . Matzer iCollege de

France ) erklärt in seinem Guiachten : Tas im ge -
Heimen durchgeprüfte , vernichtende Präparat , das
in großen Mengen in jeder chemischen Fabrik her -
gestellt werden kann , kann unerwartet auf die un¬
vorbereitete Bevölkerung geschleudert werden und
könnte vollkommen jeden Widerstandsvermch zu¬
nichte machen . Tie sogenannte bakteriologische
Waffe erachten die Wissen ' chasllcr vorläufig als
nicht besonders gefährlich . Sie sind fcer Meinung ,
daß eine wiche Form von Kriegsnhln » a wenig
Einfluß ans den wirklichen Ausgang des Kampfes
im Hinblick auf die Schntzmeihoden hätte .

Eine fünfköpfige Familie ertrunken . Auf
dem Rhein in der Nähe von Titisburg löste sich
ein K ahn von einem Tchleppznge los . Er wurde

von der Strömung gegen ein vor Anker liegen -
des Schill geworfen . Ter Anprall war so stark ,

daß der Kahn »title » durchbrach und in wenigen
Augenblicken sank . Ein holländischer Schiffer ,
feine Frau » nd drei Kinder , die sich mährend des

Zusammenpralle - ? in der Kajüte befanden , er -
tranken .

Acht Tote bei einem Manöverunsall in

Polen . „ Tzieimik PoznanSki " berichtet , daß aus

Aitlaß der ' Anwesenheit der türkischen Militär «
Mission in Posen größere Tnippeuübilligen statt -
fanden , welche mit einent großen Unfall endeten .
Bei der Uebergnentng der Warthe sind a ch t
Soldaten ertruuke it . Bon feiten der Militär¬
behörden sticht man nachzuweisen , daß der Tod
nicht infolge des Ertrinkens , sondern infolge
Herzschlages ( ? ! ) eingetreten fei .

Unschuldige Opfer der Kommunistenhetze in
Rumänien . I „ Ärad wurde eine Frau namens

Margaretha Roth beschuldig ! , konttunnistische
Agitator ! » zu sein , worauf bei ihr eine Hans -

durchsttchttng vorgenommen wurde . Die junge
Fratt •eri' ift während der Hausdurchsuchung einen

amerikanischen Brief , von welchem sie belzanplet ,
es wäre ei » Liebesbrief gewesen , und gab den -
selben ihrer Mutter jitttt sofortigen Verbrennen .
Tics wurde vo » den Digttratttzaorgaiieit bemerkt

und darauf Fra » Roth wie auch ihre Mutter in

Haft genommen . Tie Mutter der Roih wurde

» ach drei Tagen in Freiheit gesetzt , dir Tochter
blieb in Haft und soll dem Herntattitstädler
Kriegsgericht eingeliefert werden . Noch ihrer

Freilassung verüble nun die Mutter in ihrer

' Verzweiflung darüber , daß ihre Tochter vernrlcilt

werden wird , und aus ' Angst , daß auch sie tvieder

gefangen werden könnie , Selbstmord , in¬

dem sie sich erhenkle . Dieser tragische Fall spricht
Bände über die in der rumänischen Verfassung
garantierte persönliche Freiheit der einzelnen
Bürger .

Die Bodenreform in Rumänien . Das Blatt

„ Argus " meldet , daß auf Grundlage der Boden -

rcform int ganzen 2,025 . 860 Hektar Boden nt

alten Königreiche , 1 . 528 . 248 Hektar in Sieben¬

bürgen und 1,481 . 920 Hektar in Bessarabieu ent¬

eignet worden sind . Dieser beschlagnahmte Bo -

den wurde unter 599 . 529 Bauern im alten König -

reiche Rumänien . 359 . 666 in Siebenbürgen und

357 . 016 Bauern in Bessarabieu ausgeteilt .
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Kommunisten unter sich . D- er linke Flügel
oer schlvedischcn kommunistischen Partei hat das
Gebäude deö komniuuist! sck>en ZentralvrganS
„Politiken " und dessen Redaktion besetzt nnd den

bisherigen Chefredakteur gezwungen , feinte Artikel
ans dein Satz zu nehmen und dafür die Artikel
des linken Flügels der Partei ins Platt zu
geben . Gleichzeitig erklärte der linke Flügel so-
wohl den Chefredakteur des ZentralorgancS als

auch die Parteileitung für abgesetzt . Die komm « -

»istische Partei will sich dem Terror ihreö linken

Flügels jedoch nicht fügen ; die bisherige Leitung
hob die Anordnungen wieder auf nnd crkiiirl , da »
die Entscheidung der nächste Parteitag zu fällen
babe . Die Maßnahmen der ans so einfache Welse
abgesetzten Parteileitung sind jedoch illusorisch , da

sich da ? Zentralorgan in der Hand des linken

Parteiflüge,s bcsmdet , der somit die Führung der

Partei belterrschi .

Tendenziöse Siachrichtcn ans Sofia . Die

Bnlg . Tel . - Agcntnr nieldel : Tic Salonikier

„ Oplnivn " veröffentlichte eine fianlaslisihe nnd

unwahre Nachricht ans Sofia . nach welcher eine

grosse Menschenmenge einen Angriff ans das

Gcsängnisgebändc uniernoinincn und mit Ge¬

walt JO Anhänger StambolijSkiS , die vom

Kriegsgerichte zu »! Tode verurteilt worden sind ,

befreit , weiter dann vier Soldaten und zwei
Offiziere gelniicht hätte . Es ist unnötig , zn be -

tonen , da » diese ' Nachricht nur der Phantasie
einer bestimmten Presse enlfprnngen ist , welche

unaufhörlich Lc' achrichten verbreitet über eine nn >

günstige innere Situation Vulgaricus .

Treifacher Galtcnmord . Wie die Blätter

melde » , ist von der Berliner Krim nalpolizci eine

. 75jährige W' . tnvc namena Marie Sl eng er unter
dem Verdachte de ? dreifachen G a l t c n m o r -
d c ? festgenommen worden . Frau Kräder hatte in
allen drei Fälle » bedeutend ältere Männer gehei -
ratet , die nach kurzer Ehe starben , u. ; >v. der eine

nach ihrer Angabe durch Selbstmord , die beiden
anderen infolge Krankheit . Tie st verdächtig , ihre
drei Männer umgebracht zu haben , um sie zu
beerben .

Der amerikanische Flug um die Welt . Ter

Kreuzer „ Milivankce " berichtet , da » d: c Ztachfor -
schnngcn nach dem italienischen Wcitsliegcr L o -

cateili , der seit seinem Abfluge von Island
venn - ßt wird — er begleitete die amerikanischen
Weltslreger — bisher ergebnislos geblieben
sind . Nach einer Washingtoner Meldung sind die
beiden Weltflicgcr Smith und Nelson nach

zweieinviertelstnindigem Fing i „ Ivigtut ( Ha¬

sen an der Südwestküste Grönlands ) gelandet .
— Die amerikanischen Flieger , welche in Grön¬

land angekommen sind , glauben , da » der Italic -
» er Lvcatclli nicht um das Eap Farroll durch -

dringen konnte . Der Nebel war auch die Ur »

fache , da » die Amerikaner bisher nicht »veitcr -

fliegen konnten . Die itoliotiifdje Regierung hat

nach einer Meldung der „ Agenzia Stcfani " bc -

treffs des Fluges Loeatcllis für jedwede not -

wendige von der amerikanischen Organisation
unabhängige Organisation gesorgt . Locatelli

wird ans jeder Etappe von neuen , italienischen
Transportschiffen , ivelche für diesen Zweck be¬

sonders geschattet sind , gbrachtcn Proviant und

Betriebsstoff vorfinden . Anszerd . ' in wurden die

Regierung von Labrador , die Marconi - Gesell -
schaft und die Behörden längs der Küste von
Grönland um Beistand nnd die auf dem Wege

befindlichen Schisse nn > Abgabe meteorologischer
Informationen ersucht . Die italienische Regie «
rirng (>at auch Schisse gechartert , welche Benzin
nnd Oel an Bord führen , damit die Borräte

eventuell auch am Meere ergänzt werden können .

Ein schreckliches Drama hat sich dieser Tage
600 Meter unter der Erdoberfläche in einem der

Schächte der Grube „ Mars " bei St . E t i e » n c

zugetragen . Aus einem nichtigen Grund entstand

zivischc » zwei spanischen Bergarbeitern , die beide

Femilicnvä ' - er und etwa 35 bis 10 Jahre alt

sind , ein Wortwechsel , der bald ; n Tätlich -
keilen ausartete . Der jüngere von den beiden ,
namens Carillo , ergriff plötzlich eine Axt . die

zum Zuhauen des Griivetcholzes diente , und ließ
sie zu verschiedenen Malen ans seinen Arbeits -

lollegen niedersansc ». Mit gespaltenem Kopf und

schrecklich zerhackter Brust br. ' ch der andere zu -
sammen und war sofort t o t. Da eilten aus dem

anderen Ende der Galerie , die nur spärlich er -

leuchtet war , einige Arbeiter herbei . Infolge des

ungewissen Lichtes hatten sie das Drains nur

mehr erraten können . Carillo flüchtete und nun

begann eine ivilde Jagd nach dem Mörder . Hilf ? -

Mannschaften eilten herbei , nnd von oberhalb der
Erde stiegen Polizisten i » die Schächte . Schlieft -
lich gebeng es . des wütenden Mörders habhaft
zu werden . Ter Spanier hatte sich gegen seine

Verfolger mit dem Beil verteidigt und dabei

neun Personen zun , Teil schwer verletzt .
ß !ztcnt Bergarbeiter hatte er die Hand beim Ge¬

lenk abgeschlagen , einem andern das Gesicht ge
spalten , zwei andere nick » »»gefährlich am Kopf

verletzt , einem weiteren einen fürchterlichen Hieb
in den Nucken versitzt . Mit Muhe konnte er über -

tvältigt werde » . Er wurde m einem Förderkorbe
festgebunden und an dsi Oberwelt befördert .

Rekordstthrt der „ Maurelania " . Der Tampscr
„ Mcuvetania " der Cnnard Linie hat die Strecke

Cherbourg —Nciv Pork in fünf Tagen drei Sinn
den und 2V Minuten zurückgelegt . Es ist dies
der sogenannte „lange Weg " der im Sommer
benützt wird , um dein von Grönland kommenden
Treibeis auszuweichen Tie Leistung überbiete !
den Rekord des . . Lcvia ' han " um eine Stunde .

Di » größte Turbine der Welt . Die größte
Turbine der Well wird zurzeit zu New kästle in
England gebaut . Sic ist für Chicago bestimmt , wo
sie für die elektrischen Stadtbahnen den Strom Itt¬

er » soll . Sie wiegt nicht weniger als 1000 Tonnen .
Um | ie zu transportieren , benötigt man einen Eisen -
bahiizug von tili Waggons .

Deutsche staatliche MiirderheltS Volts - »ich Bür .
gcrschulc » j » Prag . Die Einschrei v u » g e n
sindcn am LR. 30. nnd !!l . August 1921 von !« bis
12 Uhr statt .

Deutsche staatliche Bürgerschule i » Prag l . 1000
( Masna ullce ) . Die Einschreibungen finden am
Lg. , »0. und 31. August d. I . von Ii bis 12 Uhr
im L. Stock des SchitlhanseS statt . Mit dieser
Otlassigen Bürgerschule (8. Klasse Knaben und
8. Klasse Mädchen ) ist eine 1. Klasse ( einjähriger
LchrkurS ) verbunden . Aufnahme in diesen jinöc »
absolvierte Bürgerschule ! und schülerinne » ohne
Prüfung , andere Schiller , die das entsprechende Alter
besitzen, aus Grund einer Ansncchtnsprüsung . Kein
Schulgeld .

Wetterübersicht vom 27,. August . Unter dem

Einstussc vo » Randstörungen der nördlich . ' » Depres -
sion dauerte auch Sonntag i » der Westhälste der

Republik veränderliches Wetter bei wiederHolle »
Regenschauer » an . Die Wärmevcrhältnlsse westlich
der Karpathen sind infolge andauernder Luftzufuhr
ans dem Nordwesten erheblich unter dem Normal -
wert geblieben . Selbst trotz verstärktem Sonnen -

schein erhob sich die Nachmittagstemperalnr nicht
über 13 Grad Celsius . Das Tiefdruckgebiet über
der Nordscitc hat sich rasch ausgefüllt und das
Azoreiunaximum sich bis über die britisch : » Inseln
ausgebreitet . — Wahrscheinliche » Wetter
vonhc Ii te : Andauern des veränderlichen Wetters
bei wenig veränderter Temperatur .

Lie sozialdemokratische KinderMocge
m W,e »i .

Mehr als zwei Millionen Graiiomitlagejser . fiic
Wiener Schulkinder .

Tie öffentliche Schülerausfpeisnng der
Gemeinde Wien tw > nunmehr das zweite Jahr
ihres Bestandes vollendet . Bekanntlich Hai die
Gemeinde nach Auslassung der Amerikanischen
Ausspeistliig die Niiltagspeizung fiir Schüler und

Kindergarlenzöglinge aus eigene Kosten ein -

gerichtet . Richrschiuir ist, da » jedes ernäyrungs
bedürftige Kind ohne Rücksicht ans die Zah¬
lungsfähigkeit seiner Eltern von der Fürsorgerin
der Schule oder dem ' Arzt der AuSspeijung zuzu -
führen ist . Die zwölf Bezirksjugendamtcr der

Siadl Wien stellen die Speisescheitie ans . Die

Speisen werden in tadelloser Weise von

der Wieiter öffentlichen Küchcitbeiriebegejellschafi
( Wök > hergestellt .

Diese läßt täglich rund ach t zehn ta Il¬

se n d Mitiagsessen in s e ch z c h >t K ü ch c n zu¬
bereiten , von denen die Speisen in die a ch t -

undneunzig S Pe i se st e l lc n gebracht tver -
den . Davon sind neununddrectzig Speiscstellen
in den Bollskindergärten der Stadt Wien . So -

wohl die Zubereitung der Speise » wie ihre Ver¬

teilung und natürlich auch Gcl - dgebarnna ivcrden

fortgesetzt überwacht . Dadurch wird die bei einem

solche » Masseitbc trieb immer mögliche Gefahr
vermieden , da » die Güte der Speisen mit der

Zeit nachläßt . Die den Küche » cntnmmnencit

' Speiseproben werden im Laboratorium des Uni -

vcrsitätsprosessors Dr . T u r i g fortlaufend analy¬
siert und aus ihren Nährwert und ihre Zu -
b e r e i t Ii ii g hin geprüft . Ter Nährwert
eines Schüleressens beträgt etwas mehr als 700 ,
der eines Kleinkiiideressens rund 600 Kalorien .
Die gesamte übrige Kontrolle obliegt dem städti¬
schen Jugendamt , die Geldgebarnng wird durch

städtische Rechnungsbeamte geprüft .
Illeben der zentralen Kontrolle überwachen

auch noch die Fürsorgerinnen der Bezirkgjngend -
ämter , die wöchentlich die Spei je stellen besuchen ,
die Ausspeisung . Sie nehmen die Wünsche der

Kinder zur Kenntnis . Tie Speisen sind dem

Wiener Geschmack nnd der Jahreszeit angepaßt .
Ein Speisezettel von der dritten Angnstnvoche zu »,

Beispiel sei als Probe angeführt : Montag : Para -
dcisiunte , Brot , Pischingeriorte ; Dienstag : Ein¬

gebranntes Frischgemüse , Negerschnilten ; Mitl -

wach : Kakao , Zöpse ; Donnerstag : Reivflcisch ,
Topfenbutterteigstrndel ; Freitag : Teigwaren -
flippe , Mohnstrudel ( 15 Dekagramm ) ; Samstag :

Frischgemüse . Aepsel im Schlafrock . Bon ,

27 . August 1023 bis zum 16 . August 1021 wur

den nicht weniger als 1,720 . 803 Mittagessen an

Kinder ausgegeben , davon 1,110 . 656 Mahlzeiten
an Schüler nnd 608 . 211 an Kindergartenzöglinge .
Bon der Gesamtzahl der Mittagessen wurden

bloß 123 . 0 » ? voll bezahlt , 03 . 500 ivnrden um drei

Bierlei des vollen Preises abgegeben , 702 . 005 um

die Hälfte , 1,088 . 128 um ein Viertel de « Preises

und 2,2 81 . 3 61 Mittagessen vollkom¬

men n n e n I g e l t l i ch abgegeben . Tie Ge -

» winde Wien hat für die öffentliche Kinderans -

speisung im Jahre 1021 den Betrag vo » 1 n ' A

Milliarden K r o n c n bereitgestellt .
Damit ist vorgesorgi daß kein Kind ut

Wien ohne Mittagessen ist. Das ist fozial -
demokrat ische K indersnrsorge !

BslkwirMakt .
Die Teuerung .

steigen des Grofthandelsindcx .

Seil dem 1. März 1024 ist bis zum l . Juli
der Inder der Groß Andels preise , tvie ihn das

slanstische Staaisam . errechnet , ständig gesunken .
Zum 1. August ist wieder znnt erstcnmale ein

Aull - gen des Großhandel index zu bemerken .

Damit bestätigt das statistische Staatsamt das ,

was schon seit Wochen jeder weiß , daß die Preise

fast aller Artikel im Steigen begriffe » sind .
Während der Großhandelsindex am 1. Juli 005
betrug ( gemessen am Preisstand vom 1. Juli
1011 gleich 10( 1) , ist er zum 1. August 1021 aus
007 hinaufgeschnellt , tvas ein Steigen um 3. 3
Prozent bedeutet . Dabei kann festgestellt wer -
de », da » sich das Steigen der Lebensmittel ra -
ichee bollzieht , als da ? der Jnduslricartikel . ja,
daß das Steigen der Preise fast gänzlich einem
Steigen der Lebensmittelpreise gleichkommt . Die
Preise der Lebensmittel sind nämlich vom 1.
Juli bis l . August um 7. 3 Prozent , die der In -
dnstricprvdilkte nin 0. 7 Prozent gestiegen .

Ginc Kundgebung der tschcrlivslowa -
kischen ( Lewe rkschaftskoutmii sion .

Der Zentralrat der t s ch e ch o s l o w a k i -
che » G e w e r k s ch a f t -? v e r e i n i g n n g bat

ich in seiner Sitzung vom 21 . August mit dem

neuerlichen Ansteigen der Preise , insbesondere
der Lebensmittel befaßt . In der Debatte wurde
darüber Klag geführt , daß die Behörden nicht

entschieden genug gegenüber dein Wucher und der

SsX ' knlation der Kartelle austrete ». Ein Beweis

hnfür für das Sleige » der Ziegelpreise . Das An -

steigen der Preise bedeutet nicht nur eine Ge¬

fährdung der Existenz der Arbeiterschaft , sondern
bringt wieder die Möglichkeit der Ber -

s ch ä r f » n g der Arbeitslosigkeit . Der

Ziitralrat protestiert daher gegen das Steigen
der Preise nnd fordert die Rgiernng ans , die

entschiedensten Schrille gegen die Teuerung zu
unternehmen . Di - Erscheinungen der letzte » Zeit
zwinget : die Arbeiterschaft , an dsi Möglichkeit
neuer Lohnbewegungen zn denke » ,

w- ' lche nnnmgänglich notwendig werden , falls die

Tcunrnng nicht zurückgeht . I » der nächsten Sil -

znng des Zentralrates sollen die bezüglichen An

träge vorgelegt werden .

Tie tschechischen national o. laltstcschen Eisen -
bahner . Die „Iednoia " , d' -e Otgamsatio » dcr

tschechisch nationalsozialistischen Eisenlxihncr er -

laßt einen in dem heftige Klagt gegen
die Regierung geführt wird . „ Die Eisenbahner ,
bemühen sich schon lange , eine Gehaltsansbesse
rnng durchzusetzen . Sollten die maßgebenden
Faktoren nicht vermögen oder nickt den guten
Willen haben , der Tencrungstvelle die Stinte zu

bieten , dann müßte das organisierte Eisenbah -
nerproletariat selbst mit aller Macht die Schritte

gegen den räuberischen Feldzng der Perlenerer

zum Schutze der ehrlich Arbeitenden unterneh

nie ». Die Regierung muß darauf vorbereitet

sein , daß die Staatseiscnbahncingestcllleti ^ >ie -

zwnngen sein werden , eine angemessene Etchö-
yung ihrer Zulagen durchzusetzen , um ihre wirt -

schafliche Misere nur zum Teil zn lindern . Die

ernste nnd gefährliche Lage de ? arbeitenden Vol¬

kes erfordert ernste Entschlossenheit aller ! Die

Entwicklung der Verhältnisse läßt sich nicht vor -

aussehen . Es scheint aber , daß wir am Beginn
neuer Kämpfe stehen . Die Mitlei diele ? Kamp »

feö Iverden vom Mut der entscheidenden Fakto -

rcn abhängen , mit dem sie den Volksabentenrorn

ihr Genick brechen wollen . Gerne möchten wir

solche Maßnahmen sehe », die beweisen würden ,

daß man von den Versprechtinge » min zur eat

schreite . Wir wollen nicht einen Kamps um jeden

Preis hsrvorrnfeit . Wir müssen uns aber wetz

rcn , und wir werden uns auch wehren ! "

Tic Lebcnsmittelnrbeiter Inter¬
nationale und die Russen .

Die Lebcnsniittelavbciter - Internationale Hai

mit ihrem Kongreß , der im vergangenen Jahr

in Brüssel staltsand , mit 22 gegen 20 Stimmen

die Ausnahme des russischen Lebensinittelarbetter -

Verbandes beschlossen . Die es führte zum Aus¬

tritt der holländischen Bäckerorganisation . Ter

Sekretär der Lebensinittelarbeiter Internationale

gibt nun in seinem Mitteilungsblatt eine aus¬

führliche Darstellung der Verhandlungen die der

Aufnahme der Russen vorangegangen sind nnd

der Erfahrungen , die man inzwischen gemacht hat .

' Aus den Vorverhandlungen ist ein Satz ans

einer Resolution bemerkenswert , die der all

russische Lebensmittelarbeiterverband ans seinem

Kongreß des Jahres 1022 angenommen hat :

„ Der Kongreß erachtet eS als notwendig , in der

Union , welche sich mit der Amsterdamer Inier
nationale solidarisiert , eine Propaganda zu sich

reit für den Abbruch der Beziehungen mit der

Amsterdamer - Internationale und den Uebergang
dcr internationalen Union zum revolutionären

Klassenkanipfstandpunkt . "
Gegen diese Auffassung hat der Vorstand so

fort Stellung genommen nnd von den Russe »

eine Erklärung verlangt , ob iie an der in der

Resolution niedergelegten Auffassung festhalten .

Im bejahenden Falle wäre von einer Aufnahme
Abstand zn nehmen . Obgleich diese Frage » och

nicht beanlwortct war , wurde trotzdem in Brüssel
die Aufnahme vollzogen .

Der Sekretär des Russischen Lebensmittel -

arbeiter - Verbandes Knoll . veröffentlichte » ach

Beendigung des Kongresses ein Interview , das

den Vorstand der Internationale zn einer Cr

- widerung und der Erklärung veranlaßü , daß
Knoll über die auf dem Kongresse gegebene Zu¬
sage zur Mitarbeit eine andere Auffassung habe

als der Vorstand . Die in Brüssel gefaßten Be¬

schlüsse sind nicht allzu klar jedenfalls war aber

den Russen die Bedingung gestellt worden , keine

Bereinigung von Verbänden innerhalb der Union

znnt Zwecke der Zertrümmerung der Union und

leine Nebenzcntralc » zn bilden . Ferner wurde

da ? Internationale Mitteilungsblatt als das

offizielle Organ der Union bezeichnet . Der Vor -

stand hatte als genauere Fassung vorgeschlagen ,
daß die Herausgabe einer eigenen Zeitung als

Verletzung der Unionsstatnten zu behandeln seit

Seite 8.

Der nach dem Brüsseler internationalen Kon -
greß tagende Kongreß des russischen LebenSmii -
lelarbeiterverbandes beschloß denn auch , aus der
Moskauer Internationale » Propagandakonimif «
sion auszutreten und das Erscheine » deS Roten
Lebeilsinittelarbciters einzustellen .

lieber die ivcitere Entivicklnng entnehmen
wir dem offiziellen Bericht : „ Dem Austritte des

Allrussische » LebenSmii lelarbeiterverbandes an ?
dem Internationalen Propagandakomitee ( I . P.
K. ) folgte das Wiederer cheinen des Roten Lebens -
mittelarbeiterS unter einem anderen Titel . Ler -

anSgober ist das I . P . K. Die Exekutive teilte

hierauf dem Allrussischen Lebensinittelarbeilerver -
band mit , daß der von ihr an den Unionsvor -
stand zn stellende Antrag einfacher Natur sein
wird , wenn der russische Verband nicht dafür
Sorge trägt , daß da ? Erscheinen des Blattes ein -
gestellt wird . In seiner Antnvort verweist der
Vorstand des Allrussischen LebenSiniltelarbeiler -
verba » des darauf , daß er gegen die Herausgabe
des Blattes nichts unternehmen könne , da der
Verband dem I . P . K. nicht mehr angehöre und
sich an der Herausgabe der Zeitung

'
nicht be¬

teilige . Die Herausgabe könne nur dann verhin -
dm werden , wenn sich d e Union entschließe , alle
revolutionären Lebensmittelarbeiterverbände ans -
zunehmen . "

Lierzn wird vom internationalen Sekretär
bemerkt : „ Der Kongreß in ' Brüssel stellt sich ans
den Standpunkt , daß die Herausgabe einer inter -
nationalen Zeitung einer Statntenverletznng
gleichkomme . Der allrussische LetzensmiUelarbei .

>erverband , der gleichzeitig Mitglied der R. G. I .
ist . lehnt es ab , sich für die Unterbindung der

Herausgabc zn verwenden , trotzdem das für ihn
bei de » bekannten Znsammei hänge » der Jnstan -
zen der russischen Bewegung leicht wäre . Das

Verhalten des Vorstandes des allrussischen Ver¬
bandes iiberbilidet dem Vorstand der Inter -
nationalen Union der Organisationen der Arbei -

tcr und Arbeiterinnen der Lebens und Genuß -
mittelindiistrie die Aufgabe , zn prüfen , ob der

Verband weiter Mitglied der Union bleiben

kann . "

■■awpjtiirijüiio uuckg 1«* i ' . uwm' Mnca. : r -̂.TiT. an. —x .-z/zrssa

Der Mm .
Ein Meisterfilm .

Die „ United ?l rI i sts "Gescllschast , deren

letzte Neuheiten durchwegs erfreulich waren , brachte
im „ Dieb von Vagda d" » » » mehr einen Fitnc

heraus , dcr neben der vo » Klopfer nnd ' Nissen in

Berlin gefilmten „ Straße " das Beste sein durste ,
>vaS feit Jahr und Tag auf den Filmmarkl laut .

An " Mustergültigkeit der pholographischen Anssiib -

rnng übertrifft er sämtliche knnsllerijche » Filme dcr

letzten Jahre . Bielleicht hat die glückliche Wahl bei

SiosjeS viel zum Gelingen des Wertes beigetragen .
Ein Märchenspiel in orientalische » Milien gibt phan »

lasiereiche » Regisseuren Gelegenheit zu de » origi -

»ellslen Einfällen in Handlung und Dekoration . Tie

technische Leitung , die in den Händen von Ulobcct

FairbanlS lag , Im! dem Film alle Sorgfalt zn teil

werde » lassen. Trotz der ' Buntheit der Bilder hat
dcr Film sich eine » ziemlich einheitlichen Slii be -

wahrt . Tie gewisse » ständig wiederkehrenden Fas -
sade » und Horizonte der DnrchschnittSniärche » FüntS

trifft man hier nicht . Alles ist geeignet , die Stiin -

inniig des Märchens tatsächlich zn schasse » und so
wird das ganze Geschehen aus das ' Niveau einer

Trailiiirealistik gehoben , die an der inneren Wahr -

tzeit der Märchendichlnng sesthäll vhne sich, wie dal

so häufig geschieht , ängstlich »ach der „Wirklichkeit "

umzusehen . Tie Handlung ist spannend und oben -

leuerlich bis zum Schluß . Schon daß Ton glas

F a i r tz a n k s die Rolle de ? Königs der Diebe spielt ,

bringt Gebe » und Teinperaineni in die kleinen » nd

großen Geschehnisse . ' Man möchte dem Darsteller

verschiedenster Avenienierrolle » zunächst »ichi zutrau -

e», daß er einen Märchenheld geben lau ». Er hat die

' Ausgabe aber glänzend gelöst Anaenbliclc lang , wenn

irgend eine der Diebereien im Bilde erscheint —

die Situationen sind durchweg ? glücklich festgehalten
worden — glaubt man kielt in einen Film versetzt ,
der in einer moderne » Oriciilstadi oder in den

Fremdevierteln von Sa » Franziseo oder Los An¬

gela « spielt , nnverinniet nnd uatiitlicti aber löst sich
die Szene ins Märchenhaste n»i Tcr Märchenprinz

liegt Fairbauls übrigen « ebenso gm ivie der Dieb .
Ettvas sarbloS ivie in amerikanischen Filmen oft
wirkt die Prinzessin ( Iiilaiinc I o h n sl o n) , sie
begnügt sich damit durch ihre T ch ö » hei ! zn wirken .
Sehr gut ist i » ihrer kleinere » Rolle A n » a Ni a n
' Woii » als mogolische Sklavin Tie typischen Fi -
gnrc » des arabischen ' Märchens , die seilen Ennnche » ,
die Wahrsager , die negroiden Leibwachen , der »er -
schmitzie ' Alte und jchlictzlich die verschiedenen Ber -
Irctcr dcr asiatischen Tesv - ie ». vom mongolischen
Chan bis zum würdigen Kalifen find lebendig ge -
staltet worden Tie Szenen erinnern an die oorzüg -
liche » Bilder , die sich in der letzterschienen großen
Ausgabe von „ Tanjend und eine Nacht " finde » Ter
Film ivirlt durch seine Ausstattung and durch die
Anlage der Haiidlnng bnni abenteuerlich nnd be -
rauschend . Er ist sicher eine der prächtigsten
L e i st ii n g c n der neueren F i ( m f n n st' und be-
släligl die ' Anfsaßniig derer , die in dein Fiiin neue
Knnslwcge nberhanpi sehe » Gerade die drama -
tische Darstellung de ? Märchens , dg ? >a iranmhasl ,
gespenstisch nnd leise wirken soll , läßt sich ans der
Leinwand eher erreichen als ans sei Bühne Hier
ist e? gelungen , da » Fehle » der Worte als Vorzug
auszunützen und wie dieses wortlose Abrollen der
Bilder so wirken diese leibst durch ihre bei aller Pia -
stil in dci Fläche bleibende Univirnichlei ! dahin , den
Eindruck »ich ! des Miterlebte » sondern des Mi ige -
träumten zn schaffen - und das ist vielleicht nicht
nur die Aufgabe de « Märchenfilm » lautier » der

Lichtspielkun st überhaupt .
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Ter heutigen Nummer lieg « ein Erlagschein

ztvecks Einzahlung der Bezngsgebühr bei . Wir

machen besonders daraus aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben ? ? amen geleistet

iverden muß , unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . Es empfiehlt sich ansjndei » auf

dem Erlagschein auch noch die auf der Zcitungs »

adresse nngesiihrtc

Eoidenznttmultr
anzuführen .

Tie AezugSgebühr beträgt monatlich

Rö 16 . —, vierteljährig Kö 48 . —, halbjährig

,ft £ 06 . —, ganzjährig Äö 192 . — nnd ist stet«? im

vorhinein zu entrichten . Ter Slbonnementöbe -

trag muß längstens bis 10 . in unserem Besitz sein

« nd ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit

keine Ilnterbeechuug in der Zustellung eintritt .
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Kleine Wronil .
Der Bankerott des modernen Taazes .

Man ijl wieder einmal auf der Luche nach

einem neuen Tanz , mit dem man in der kommenden

Saison im Balisaal Aufsehen mache » kann . Aber

nia » findet keinen und der „Fioc - siep ", den man

ankündigt , dürfte iim ebe»tsowe »ig einbürgern , als

es die letzten Neuschvpsungen vermochten . der melan -

cholische „ BlucS " oder exotliche „ Samba " In der

Verzweiflung greift nran wieder zu dem alten

Walzer oder verkündet die . Wiederkehr de ? Tango " .
Alle diese Versuche können darüber »ich : hinweg ,
täuschen , daß wir : n >' » letzten Jahren keine wirk -

lichen neuen Tänze bekommen haben und daß Sie -

jenigen Tanzschritte , die modern wurden , eigentlich
gar nickt den Ehreimahmen eines Tanze - verdienen

Tiefe wunderliche » Formen de - Schleisens uitd

Schieben - , durch die man da ? herumgehen im Tanz -
saal maskiert , babc » die alte Tonzkultur vollständig
vent . chiet . und de - halb ikt es n- ck: »»k' erechtiai ,
ivcnii einer der füdrenden englischen Tanzmeister ,
Einest Betts , von dem „ Bankerott des modernen

Tanzes " spricht . . . Tie Erfahrungen der letzten drei

oder vier Jahre " , schreibt er . . . haben bewiesen , daß
man keinen neuen Tan ; erfinden vier ihn zum
mindesten nickt belieb ! machen kann . Wenn man

diese nutzlose Mühe ausgeben würde , so würde » die

Tanzlehrer sick und dem Publikum viel unnötige
Arb . : : ersparen , und sie könnten sick dem Studium
der alten Tanze widmen , durch die man wirklich die

Kunst des Tanzens erlernt . Man dars auch nicht

vergessen , daß eine Tanzmode nur in engster Ge¬

meinschaft mit der Musik geschossen werden kann

und daß das . was heute als Tanzmusik geboten wird .

nie und nimmer die Grundlage für einen richtigen

To » ; abgeben kann . Wenn nicht erst wieder einmal

ein neuer Rhuibmns geboren wird und der Tanz
seine ssten Gesetze wieder rdäil . d>rn » stehen wir

vor dem Bankerott der Tanzkunst . "

Turnen und Sport .
Börger zweiter Klasse !

Jahrelang bemüh ! sick schon der Verband der

Arbeiter Radtalner Bereine für seine Mitglieder

die freie Grenzüoerichreiixug mit Rad zu erreichen .

Diese ist sür die Arbeiierradfahrer von ganz be¬

ianderer Dichtigkeit , weil fast alle Vereine m den

Grenzdezirien ihren Sitz haben , viele Arbeiter mit

dem Rad ibren Arbeitsort über der Grenze ans -

suchen müssen und der Radsport eine arge Ein «

schränkung durch Vermehrung des Greuzndeririites

ersähet , weil er seinem Wesen nach größere Gebiete

zu seiner Betätigung notwendig macki .

Regelmäßig jedes Jahr erhielten wir , so teilt

uns der Arbeiterradfahrerverband mit , aui unsere

Ansuchen »ach vielen Urgenzcn und Interveniio -

neu eine Absage mit den verschiedensten Motivierun¬

gen . Für Arbeiterradfahrer gab es einsack keinen

Grewzübertrilt . trotzdem gerade diese ihn schon a » S

wirlschastlicke » Gründen am allernotwendigsten de

nötigten .
Bor lurzem brachte » wir nun in Erfahrung ,

daß der tschechischnationaie Radsahrerbund von der

Regieruna die Bewilligung erhalten hat , Grenz

ilbertriltsbewilligungcil auszustellen , mittels der die

Inhaber dieser sogenannten Tripwkcs die Grenze

mit Rad passieren können . Also nur sür die Ar -

beiierradsahrcr gibt es keinen Grenzübertritt mit

Rad . wohl ader für die bürgerlichen Radfahrer .
Tas Interessante bei der Sache ist nebenbei , daß

die Grenzorgane jeden Radjahrer , welcher die

Grenze per Rad passieren will , an den bürgerlichen
Verband venoeisen . Desgleichen ivurden die ans -

. ländischen Arbeilersporiverbände bei ihren An

suchen dorthin venviesen . Staatliche Qegane be¬

sorgen also Zutreiberdienst « sür bürgerliche Sport -
verbände . Wie handhabt nun dieser Verband dieses

ihm übertragene Ami als Grenzschutz . Er niochi

damit ein B o m b e » g e s chä s I. Jeder Radjahrer
kann diese IlebertrittSbewilligung erhalten , aber er

muß sage und schreibe 20 le dasür bezahlen .
Run sind ivir , wie auch die beiden tschechischen

Arbciierradsahrerverbände bedeutend stärker i » bezug
Milgliederan . zahl und schon auf Gruud dieses Ilm -

slandcS hätte uns mindestens die gleiche Berechli -

gung gebührt . Auch hal >eu wir im Auslände Ar -

bcitersporivcrbände , mit denen wir ohne weiteres die

Gegenseitigkeit hallen erreiche » können , während
die nationalen Verbände isoliert dastehen . Ferner

sind , wie schon erwähnt , hauptsächlich die an den

Grenzen wohnenden Radfahrer an dem Grenzliber -
tritt mit Rad interessiert , und diese sind fast zur

Gänze , soweit sie organisiert sind , Mitglieder der

Arbeiter Radsportverbände .
Unserem Vertreter , der mit Unterstützung eincS

Senators beim Finanzministerium intervenierte ,

wurde bedeutet , ein diesbezügliches Ansuchen einzu¬

bringen , nachdei » festgestellt wurde , daß tatsächlich

unter Ueberg - ' hung dce viel stärkeren Avbeiterrad

sportverbände dem nationalen Radsahrerverband die

Bewilligung erteilt worden ist , GrenzübcrtritlSbestäti -
. » lngcn anSznstellen . Aber schön bei der Einibrin -

gung deS Ansuchens wurden alle möglichen
Schwierigkeiten bereitet und mit Mühe nnd Rot

die Annahme desselben erreicht . Die Antwort ließ
_

diesmal nicht lange auf sich warten und wirst eins
eigentümliches Licki aus unsere RechtS - und Ber -

kehrSverhältnijje . Es lautet :

Leitmeriv . lö . August 1924 .

FinanzbezirkSdireklion Lcittneritz .

C 18972 - 24 .

An de » Verband der Arbeiterradsahrervereine
S. S . R.

in Kalbitz .

Tos Finanzministerium hat mit dem Erlasse

vom 2». Juli 1924 , C- 89774 , hcrabgelangt mit

dem Erlajie der Finanzbezirksdirektion in Prag

vom 5. August 1924 , C. 1- 7950 , über das An¬

suchen vom 21. Juli l ! >24, betreffend die iAus »

jertigung von Tripihkcs für Fahrräder eröffnet ,
daß es dem Ansuchen nicht willfahren kann , weil

aus grnudj. itzlichei : Gründen daraus bclwrrt iucr -
den muß , daß die Ausgabe von Triplhkes für

Fahrräder nur bei einem Vereine konzentriert
werde .

Der RegicrungSrat .

Die ?tvbeilerradfahrer sollen aiso grundsätzlich
gezwungen ivcrden . ihren Gegnern 20 K in die

Taschen zu spielen und sich dafür mit ihrem eignen
Geldc bekän ' 4' fe » zu lassen , oder aber ein für allemal

daraus Verzicht leisten , die den Radspor ! drosselnden

Grrnzbcstimmungcii loszuwerden . Eine Verleihung
einer derartigen Monopolstellung an eine » nalio -
nalen Verband , der weder in geographischer Hinsicht ,
noch dem Slärkeverhältnis entsprechend in erster
Linie n> Betracht kom? nt , widerspricht dt primitiv¬

sten Rechtsanschauung .
Dieses Beispiel zeig « wieder einmal in krasser

Form , wie man die bürgerliche » Sportverbände Oer

hätschelt , den Arbeiter » aber nur die Pflichten zu -
teilt . Mit einer solclw » Verteilung werden sich
aber die Arbeiierradfahrer niemals zufriedengeben
und wir wenden uns an alle übrigen Arbeiter , uns

i » dem Kampfe um unser Recht zu unterstützen .
Diese Angelegenheit wurde im übrigen bereit «

unseren parlamentarische » Vertretern übergeben .

Prag » Mannschasten im Ausland . DFE . geg .
Wiener Sportklub 8 : 0 ( Ü : 0) . Das Spiel ,
das ans dem Platze des Sportklubs vor 8000 Zu -
schauern stattfand , bestätigte die hohe Form der
D F. C. - Mannichast , die , obwohl sie ohne ihren besten

tt . »« gust 1924 .

Mann Leß spielen mußte , den Hausherren taktisch
und technisch gewaltig überlegen war . Sportklub
suchte durch Spieleifer » nd Schnclligkcil vergebens
dieses Plus der Präger anszuglcichc ». Der beste
Mann des Feldes war vielleicht Mahrer . Tore

schössen Patel , Sedlatschek und Krompholz . — V i k

i o ri a 2i2kow gegen Rapid Wien 8 : 8

( 1 : l ) . 15 . 000 Zuschauer . Flottes Spiel der Vikto
via . Bei Rapid war der Angriff schwach . — I. F. E.
Nürnberg gegen Sparta Prag 3 : 2

( 2 : 0) . Die Sparta konnte durch das fabelhaste
Spiel Kadas in Nürnberg eine ehrenvolle Rieder

läge erziele ». Die erste Halbzeit allerdings sah für
die Sparta sehr bedrohlich ans : Die Nürnberger
Verteidigung bewegte sich durchwegs ans der Mittel -
linie In der zweiten Halbzeit rassen sich die Pra

ger ans und liesern daS beste Spiel , das sie in der

letzten Zeit in Deutschland gespielt habe ».

Inländischer Fußball . Prag : Dentsche Sport -
brüdcr gegen Radlicky A. F. K. 1 : 1 ( 1 : 0) , S . K.

Libcn gegen Meteor VIII 3 : 3 {1 : 1) , A. F. St

Vröovicc gegen C. A. F. L. 1 : 0 ( 0 : 0) , CccHic

Karli » gegen KißkowSkh S . K. 3 : 2 ( 2 : 2, 1 : 0) ,
— Königgrätz : Hradee Krolovc gegen Ruselskv
8 : 4 1 Karlsbad : K. F. K. gegen Viktoria Rusle
4 : 2, Sparta gegen Meteor VIII 6 : 2. — Trop >

p a u: Union 2iikov gegen D. S . B. 3 : 2. —

Brünn : Zidcniee gegen Viktoria Pilsen 7 : 4.
B. S . K. gegen Kralove Pole 2 : l , Achilles gegen
Vorwärts 5 : 2, — DI mutz : Moravska Slavia
Brünn gegen S . K. Dloinouc 2 : 0. — Krem -

jier : Hanoeka Slavia gegen Ostmark Wie » 8 : 0.

Ausländischer Fußball . Wien : Bienna gegen
U. T. E. - Budapest 8 : 8, F. T. C. Budapest gegen
SImmcring 8 : 0, Wacker gegen Grazer A. S . K.
1 : 0, Rudolfshiigel gegen Hertha 1 : 0, Hakoah geg .
Wiener - tzicustadt 7 : 0 . — Agram : Ac. T. K. » Bn >

dapest gegen Grnndjanski und Coneordia komb . 2 : 0

lSamstag ) » nd S : 0 ( Sonntag ) . — Heising »
sors : Finnland gegen Norwegen 2 : 0.

Leichtathletik . Int . Sportfest des C. E. Ehnr -
iottenbiirg : Hon bei , gewinnt die >00 Meter in
10 . 6 Sekunden vor dem Australier Goar ( drei
Meter zurück ) nnd Neuseeländer Porrit «zwei
Meter hinter Earr zurück ) . — Im Hazena - LandeS -
spiel Tschechoslowakei gegen Ingoslawicn . da » an -
läßlich des lcichlaihleiischcn Länderkampfes der
Frauen beider Staaten am Sonntag in Prag statt -
fand , gewann die tschechoslowakische Mödchcnmnnn -
schasl sicher 5 : 8 ( 4 : 2) .

Schwimmen . Radcmackcr stellte beim
M. A. C. Schwimmecting in Budapest zwei neue
Weltrekorde aus : Brustschwimmen über 200

? >ards in 2: 85 . 6 und Brustschwimmc » über 200 Me -
>er 2: 5l . Weißmüllcr siegte bei dieser Vera » »

siallnng im 50 Mctcr - Frcistil in 25 Sek .
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» er » ertuoHnngsrat und die Direktion der Ktiqw - iedltoflo -
bofifchtn Dank geben tfeferfchUlterl Kunde , daß ihnen ihr treuer Sreund und Be¬

rater . Herr

Direktor 3Wf ? £ & WiSNer

am Samstag , den 23 . August 1924 , mitten aus rastloser Tätigkeit entrissen wurde .

Worte vermögen nicht das auszudrücken , was der Derstorbene — feinen Mitar -

bessern ein Borbild an ÄnteMgenz und Vssichtbewußtfeln — dem Änftltute gewesen ist .

Die großen Verdienste , die ssch der Verblichene um das Institut und um die Be¬

amtenschaft erworben hat , sichern Ihm ein dankbares Gedenken .

JSrag , den 25 . August 1924 .
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